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Die militäriſche Jugend- Erziehung.
In Frankfurt am Main hat ſich ein Comité zur Herſtellung

der militäriſchen JugendErziehung gebildet, welches bereit iſt,
ein JugendBataillon zu bilden. Merkwürdigerweiſe finden die
Beſtrebungen deſſelben bei den Behörden bisher kein Entgegen-
kommen, obwohl der Feldmarſchall Moltke in einem Schreiben
an das Comité als Antwort auf eine Mittheilung über die Be
ſtrebungen desſelben ſich ſehr günſtig über dieſe Abſichten ausge
ſprochen hat und die Förderung der militäriſchen Jugend-Erzie
hung für zweckmäßig und nothwendig erklärt. Dem Ausſpruch
einer ſolchen Autorität gegenüber, ſchreibt das „Kl. Journal“,
werden hoffentlich bald alle Einwände der Behörden verſchwinden
und dieſe Beſtrebungen ſelbſt von der Reichsregierung gefördert
werden. Den Vorgängen in Frankreich gegenüber iſt dies uner
läßlich. Jn Frankreich wird nämlich gegenwärtig die militäriſche
Jugend Erziehung von Seiten der Regierung organiſirt und im
großen Maßſtabe eingerichtet. Sinn und Streben der geſammten
republikaniſchen Partei von Grevy bis Clemenceau ſind der mili
täriſchen Jugend Erziehung zugewandt. Zwar beſtreiten viele
praktiſche Männer in Deutſchland derſelben jede eigentliche Be
deutung für das Heer; aber es iſt doch eine Thatſache von großer
Tragweite, daß das Princip der militäriſchen Schulung der ge
ſammten männlichen Jugend eine Theſe der ſtaatlichen Geſetzge
bung geworden iſt. Und allen peſſimiſtiſchen Urtheilen über
unſere angeblich ſo materialiſtiſche Zeit zum Trotz erſcheint es
als ein charakteriſtiſches Merkmal des ſie erfüllenden Geiſtes, daß
ſie hierin der Antike wieder zuſtrebt.

In Frankreich iſt es aber nicht die geſetzlich bereits einge
führte militäriſche JugendErziehung allein, welche große Per
ſpectiven für die Weiterentwickelung der Heeres Inſtitutionen er
öffnet. Radical im weiteſten Sinne des Wortes ſind die Pläne,
mit denen ſich die Partei Gambetta's bezüglich der Erweiterung
oder richtiger der vollen praktiſchen Durchführung der allgemeinen
Wehrpflicht trägt. Keine Nation vermag bis heute ein Heer zu
unterhalten, dem thatſächlich alle Wehrpflichtigen und Wehrtaug-
lichen eingereiht werden. Wenn Gambetta und ſein Anhang das
heute dennoch anſtreben, ſo zeigen ſie damit ein enormes Vertrauen
in den Reichthum ihres Vaterlandes, zumal ſie jede Herabminde
rung der Wehrpflicht auf weniger als drei Jahre dabei für aus
geſchloſſen halten. Zugleich aber gedenken ſie, den ganzen Apparat,
vermöge deſſen der Staatsmechanismus functionirt, auf die Armee
zu baſiren. Kein Staatsamt ſoll verliehen werden, ohne daß der
Candidat wenigſtens ein Jahr lang zuvor dem Staate als Unter
officier gedient hätte. Das heißt die geſammte Intelligenz des
Landes dem Heere in einer Weiſe dienſtbar machen, wie auch
unſer an gebildeten Elementen Gottlob ſo reiches Heer ſie nicht
kennt, nicht träumt. Haben die Geſetz Entwürfe, welche auf dieſe
Ziele losgehen, auch bis heute noch nicht Geſtalt gewinnen können
und iſt bis heute auch noch nicht abzuſehen, wie Gambetta und
ſein Anhang die Verwirklichung ihrer Pläne ſich denken, ſo bleibt
es immerhin ein Zeichen der Conſequenz, mit welcher ſie an den-

Jadin's Hund.“)
Von Alexander Dumas.

Mylord ward im Jahre 1828 zu London in der Niſche eines
Palais geboren, welches zu den Beſitzthümern Lord Arthur G's.
zählte. Sein Vater war ein Rattler pursang, ſeine Mutter gehörte
einem der vornehmſten und älteſten Bulldogggeſchlechter Groß-
britanniens an. Dieſer edlen Abſtammung iſt es wohl zuzuſchreiben,

daß „Mylord“ alle charakteriſtiſchen Merkmale dieſer beiden
noblen Racen in ſich vereinigte, daß er ebenſo, was ſeine körper-

liche als geiſtige Veranlagung betraf, von der Natur in gar ver
ſchwenderiſcher Weiſe bedacht war. Auf einem ebenmäßig ge-
drungenen Leibe ruhte ein mächtiges Haupt mit großen Augen,
die beim unſcheinbarſten äußern Anlaſſe oder auch bei der leiſeſten
innerlichen Emotion vom Blut unterlanfen erſchienen die ſcharf
geſpaltene Naſe wies auf die Charakterſtärke und Energie des
Beſitzers hin; der breit angelegte Mund, welcher ſich zwiſchen den
beiden ariſtokratiſch kurzen Ohren dehnte, vermochte es nicht, die

weithin blinkenden Zähne vollſtändig zu verbergen, während ein
drohend erhobener kurzer Schwanzſtummel nicht wenig dazu bei-
trug, die Männlichkeit und ſelbſtbewußte Kraft der Erſcheinung
Mylord's zu ſteigern. Was die geiſtigen und moraliſchen Anlagen
Mylord's betrifft, ſo culminirten ſie alle in einer ſchier unbezähm-
baren Kampfesluſt, welche mit dämoniſcher Gewalt ſein ganzes
Sein ausfüllte und die ſich todtesmuthig gegen Alles wendete, was

ſich ihm in der belebten und unbelebten Schöpfung darbot von der
nagenden Ratte bis zum brüllenden Stier, von dem Rauch eines
Feuerwerks bis zu den heißflüſſigen Strömen, die ein Vulcan auszu
ſpeien pflegt.

Der kürzlich verſtorbene berühmte Maler Jadin zählte zu
den intimſten Freunden Alexandre Dumas', in deſſen Geſellſchaft er
einſt eine Studienreiſe durch Frankreich unternahm. Den Memo-
rabilien dieſer Reiſe, welche Dumas in ſeinem Buche „Impressions
de voyage“ (Calman Lévy) niedergelegt hat, entnimmt die „Preſſe“
vorſtehende humoriſtiſche Hundeſkizze. Sie behandelt die mannig-
faltigen Schickſale „Mylord's“, des Hundes Jadin's.

Halle, Sonnabend den 26. Auguſt. Mit Beilagen.)
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ſelben feſthalten, daß der Antrag Laiſant über eine anderweite
Geſtaltung der Dienſtverpflichtungen gerade deshalb nicht zur Er
ledigung kommen kann, weil er einem großen Theile der Volksver
tretung eben noch nicht radical genug iſt. Die mehrjährige Ver-
ſchleppung dieſer Angelegenheit zeigt alſo keineswegs, daß Frank-
reich Gambetta's Pläne als phantaſtiſch bereits verworfen hätte.

Schon aus dieſem Grunde darf die militäriſche Jugend-
Erziehung in Deutſchland nicht einfach von der Hand gewieſen
werden. Es wäre eine Einfältigkeit und Verkehrtheit, wenn man
ſich von Vorurtheilen beſtimmen ließe, die militäriſche Jugend-
Erziehung bei uns nicht ſobald als möglich einzuführen. Es iſt
dies um ſo leichter, als bereits das Turnen eine überaus zweck-
mäßige Grundlage für daſſelbe abgiebt. Daſſelbe iſt in vielen
Schulen längſt obligatoriſch eingeführt, namentlich in allen Gym-
naſien, Realſchulen und höheren Bürgerſchulen, auch ſchon in
vielen Volksſchulen, außerdem aber beſtehen in Deutſchland circa
dreitauſend Turnvereine mit 200 000 Mitgliedern. Es würde
alſo ein Leichtes ſein, an dieſe Organiſationen anzuknüpfen und
die militäriſche Jugend- Erziehung einzuführen. Jn manchen
Schulen iſt dies überhaupt ſchon geſchehen. Jn vielen Turn-
vereinen werden außer den Geräthübungen auch die ſogenannten
Freiübungen gepflegt. Schreiber dieſer Zeilen hat in ſeiner
Jugend auf einem Gymnaſium feine Bildung genoſſen, auf
welchem ein Landwehr-Officier die Turnübungen leitete. Dort
waren bereits vor dreißig Jahren neben den Geräthſchafts und
Freiübungen die Ordnungsübungen eingeführt und zwar genau
nach dem MilitärExercitium des preußiſchen Heeres. Mit großem
Intereſſe und Erfolg betheiligten ſich die Schüler jenes Gym-
naſiums an dieſen Uebungen. Mit einer vollendeten Exactheit
eignete ſich das ganze Schülercorps dieſe militäriſche Uebung an
und erntete damit den allgemeinen Beifall. Außerdem aber
wurden große Marſch und Laufübungen gemacht, welche zur Ab-
härtung dienten. Aehnlich könnten alle Schulen mit Leichtigkeit
und ohne beſondere Koſten organiſirt werden. Das Turnen ge
winnt durch dieſe Ordnungsübungen ungemein. Die bloßen
Geräthſchaftsübungen vermögen nicht jene Disciplin, jene Adrett-
heit und Präciſion hervorzubringen, wie es die Freiübungen thun,
und dieſe können in allen Schulen, auch in den Volksſchulen, in
ausgedehnteſter Weiſe getrieben werden.

Es müßte daher angeordnet werden, daß in allen Schulen
alle Schüler ſich obligatoriſch von dem zehnten Jahre an dieſen
Uebungen betheiligen müſſen. Außerdem aber würde es ſich
empfehlen, in den höheren Schulen vom ſechszehnten Jahre an
auch die Uebungen in den Waffen, im Fechten mit Säbel, Schläger
und Bajonnet, einzuführen, ſowie Schießübungen vorzunehmen.
Fürſolche Schüler aber, welche die höheren Schulen nicht beſuchen,
aber ebenfalls die Ausbildung in der militäriſchen Erziehung wünſchen,
würden am beſten die Turnvereine dieſe Ausbildung übernehmen.
Soll aber dieſe Ausbildung eine feſte Grundlage haben, ſo
müſſen allen Denen, welche eine ſolche genoſſen haben, beſtimmte
Vortheile zugeſichert werden, die darin beſtehen, daß dieſelben
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höchſtens 2 Jahre bei den Fahnen zu ſtehen brauchen. Es ließe
ſich dies ſehr leicht erreichen, indem für die militäriſche Ausbil-
dung ein Statut ausgearbeitet wird, welches theils für die Schu-
len, theils für die Turnvereine als Grundlage dienen müßte,
außerdem aber Jnſpectoren aus ehemaligen Officieren angeſtellt
werden, welche die Ausführung dieſer Einrichtung zu überwachen
haben und die ſchließlich eine Examinations- Behörde zu bilden
hätten, vor welcher ſowohl die Einjährigen als auch die Zwei-
jährigen eine Prüfung abzulegen hätten, um nachzuweiſen, daß ſie
ſowohl im Turnen als auch in der militäriſchen Ausbildung einen
gewiſſen Grad erreicht hätten.

So würde ohne große Unkoſten mit Leichtigkeit dieſes Ziel
erreicht werden können. Dadurch würde für Tauſende die Dienſt-
zeit verkürzt werden, außerdem aber würde es möglich ſein, eine
viel größere Zahl wie bisher auszubilden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Haag, 24. Auguſt. Der König hat das Demiſſionsgeſuch

des Miniſters der Kolonien, van Goltſtein, angenommen und
an ſeiner Statt de Brauw zum Miniſter der Kolonien ernannt.
Das Demiſſionsgeſuch der anderen Miniſter wurde vom König
nicht angenommen.

Petersburg, 24. Auguſt. Der neuernannte nordamerika-
niſche Geſandte Hunt hat geſtern dem Kaiſer ſein Beglaubigungs-
ſchreiben überreicht und iſt hierauf auch von der Kaiſerin empfangen
worden. An Stelle des zum Geſapydten in Kopenhagen er
nannten Baron Toll iſt der Wirkliche Staatsrath v. Hoeltzke,
bisher in Darmſtadt, zum Miniſterreſidenten in Weimar
ernannt worden. Der „Regierungsanzeiger“ erklärt die Ge
rüchte über den erfolgten Ausbruch der Cholera in War-
ſchau für unbegründet, es ſeien daſelbſt lediglich einige Fälle
von Dyſenterie vorgekommen, die indeß ohne alle ernſtere Folgen
geblieben ſeien.

Die egyptiſche Kriſis.
Konſtantinopel 23. Auguſt. („Reuter'ſche“ Meldung.)

Ahmed Eſſad Paſcha wiederholte heute ſeinen Beſuch bei Lord
Dufferin. Letzterer theilte mit, er habe Jnſtruktionen erhalten, die
ihn ermächtigten, die am 18. Auguſt zwiſchen Said Paſcha und
ihm ad referendum vereinbarte Konvention zu unterzeichnen.
Die Unterredungen zwiſchen Lord Dufferin und Eſſad Paſcha dürf-
ten, wie man hier annimmt, zur Klärung der Situation beigetra-
gen haben. Eſſad Paſcha konſtatirte dabei daß die dem Sultan
erſtatteten Berichte England wegen ſeines Vorgehens in Egypten
als im Kriegszuſtande mit der Türkei befindlich dargeſtellt hätten,
worauf Lord Dufferin Eſſad Paſcha in Bezug auf die Abſichten
Englands beruhigende Verſicherungen ertheilte. Dufferin wird
heute Abend eine Beſprechung mit dem Miniſter des Auswärtigen
haben und hofft, die Militärkonvention zum Abſchluß zu bringen.

Der Sultan hat Ermächtigung ertheilt zum Wiedererſcheinen
des Journals „Vakit“.

Lord Arthur G. liebte Frankreich leidenſchaftlich und häufig
ſchon hatten ihm Mylord's Aeltern größere Summen in den ver-
ſchiedenen Cirkeln unſerer Hauptſtadt eingetragen, da er beide
Thiere gegen hohe Wetten anderen verſchiedenen Thieren ihres
Geſchlechts zum Ringkampf gegenüberſtellte, aus welchen ſie zu
meiſt als unbeſtrittene Sieger hervorgingen. Während Mylord's
Vater bei derlei feſtlichen Gelegenheiten nur an Seinesgleichen
die Kraft ſeiner Zähne und die Geſchmeidigkeit ſeiner Glieder zu
erproben hatte, ſtellte man an die Mutter unſeres Helden weit
höhere Anforderungen, welche hauptſächlich darin beſtanden, daß
ſie binnen einem gegebenen Zeitraume eine beſtimmte Anzahl von

Ratten und Katzen ohne beſondere Urſache zu erwürgen hatte,
welche ſchwierige Aufgaben beide Thiere zur unumſchränkteſten
Bewunderung der engliſchen und franzöſiſchen Bevölkerung mit
ſtaunenswerther Meiſterſchaft zu löſen verſtanden. Unter ſolchen
Umſtänden wird man es vollkommen begreiflich finden, daß der
glückliche Eigner der herrlichen Geſchöpfe keinen ſehnlichern Wunſch
hegte, als die ſeltenen, gleichſam einander ergänzenden Gaben der
Thiere in Einem Weſen vereinigt zu wiſſen, daß ihm dieſes im
Träumen und Wachen als großartiges Jdeal vorſchwebte. Und
ſiehe, nach vielen unfruchtbaren Verſuchen, die Lord Arthur ange-
ſtellt hatte, bemerkte er eines Tages freudebebend, daß ſein Jdeal
der Verwirklichung näher kommen werde, daß der Welt eine
Schöpfung geſchenkt werden würde, welche den Ruhm Englands
bis in die fernſten Zonen tragen werde, wo Hunde und Lords noch
auf gehörige Würdigung rechnen können. Mhlord erblickte
das Licht der Welt. Lord Arthur legte ihm den leicht erklärlichen
Namen „Hope“ bei, da er auf ihn all ſeine Hoffnungen ſetzte.
Später änderte Mylord ſeinen Namen, aus Gründen, welche in
dem hier dargelegten Verlaufe eines merkwürdigen Lebens aus-
führlichſt erörtert werden ſollen.

Der jugendliche Zögling Lord Arthur's wuchs fröhlich heran
und rechtfertigte nicht nur nach jeder Richtung hin die in ihn ge-
ſetzten hochgeſpannten Erwartungen dieſes Ariſtokraten, ſondern
übertraf ſie bei Weitem. Schon im zarten Alter von 4 Monaten
attakirte er, weil er in die Außenwelt noch nicht eingeführt worden

war, in ungemein erfolgreicher Weiſe ſeine leibliche Mutter, da
ſein Vater als Partiſan im Kampfe ihm nicht gleichwerthig genug
erſchien. Nach weiteren 4 Monaten, als der Herbſt ins Land ge
kommen war, vermochte das Wunderknäblein bereits 8 Ratten im
Verlaufe von 30 Secunden und 3 in der Vollkraft ihrer Jahre
ſtehende Katzen in 5 Minuten zu erwürgen. Solchergeſtalt zählte
er, der kaum zu Anfang ſeiner Carrière ſtand, ſehr bald zu den
Phänomenen ſeiner Art und wurde in einem Athem mit den Beſten
ſeines Landes genannt; es iſt wohl unnöthig, hier beſonders darauf
aufmerkſam zu machen, daß wir hierbei lediglich die Spitzen der
Hundegeſellſchaft im Auge haben. Hope ſtand juſt im Zenith
ſeines Ruhmes, als im Jahre 1831 ein junger Franzoſe namens
Alphonſe B., England beſuchte und im Hauſe Lord Arthur's, dem
er von Paris aus anempfohlen worden war, freundſchaftlichſt ver
kehrte. Der junge Franzoſe, der die Julirevolution mitgemacht
hatte, erzählte dem Lord, daß er das kürzlich von der wüthenden
Volksmenge beſchoſſene Bruſtbild des Herzogs v. Raguſa von einem

Revolutionär erſtanden habe, um es als ſeltene Rarität aufzube-
wahren. Lord Arthur, der neben Hunden und Pferden auch Merk-
würdigkeiten aller Art zu ſammeln liebte, und unter Anderm eine
Bibel der Maria Stuart, Cromwell's Piſtolen, Wellington's
Röhrenſtiefel und den Hut König Karl's I. ſein eigen nannte,
brannte vor Begierde, in den Beſitz des intereſſanten Porträts zu
gelangen; Alphonſe hatte das Bild, welches er ſchon ein Jahr lang
beſaß, bereits allen ſeinen Bekannten gezeigt, überdies drängte ſich
ihm die Ueberzeugung auf, daß ein Bild dieſer Art ſehr leicht
ſeinen Beſitzer in dauerndes Verderben ſtürzen könne. Alſo be-
ſchloß er, dem Drängen ſeines engliſchen Freundes nachzugeben,
umſomehr, als Lord Arthur erklärt hatte, ihm für das Gemälde
im Tauſchwege geben zu wollen, was immer er verlangen werde.
Alphonſe war nicht blöde und begehrte für ſeine hiſtoriſche Curioſität
eine gleichwerthige Curioſität: „Hope“.

Der Handel kam endlich zu Stande. Nach 14 Tagen ging
das Bild in den Beſitz Lord Arthur's über und Hope wandelte
frohgemuth über das Pariſer Straßenpflaſter, jedoch nicht ohne
daß ſein Herr zuvor es für nöthig erachtet hätte, ihm das Pſeudo-
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Alexandrien 23. Auzuſt. Der öſterreichiſche Admiral
hat an den „Nautilus“ Befehl ertheilt, nach Abukir zurückzukehren.

London, 24. Auguſt. Wie der „Times“ aus Alexandrien
gemeldet wird hat der Gouverneur von Sudan einen Offizier
nach Alexandrien geſchickt, um dem Khedive die Verſicherung zu
überbringen, daß er, ſeine Offiziere und Truppen dem Khedive
treubleiben und Arabi Paſcha nicht anerkennen würden.

Konſtantinopel, 23. Auguſt. Der türkiſche Entwurf der Mili-
tärkonvention und die J ſcherſeits dazu gemachten Gegenvor-
ſchläge, welche geſtern dem Miniſterrathe vorgelegt wurden, eſagen
1) die Stärke des erſten türkiſchen u wird auf 6000
Mann ſeſtgeſetzt. Die Pforte verlangt Befugniß zu weiterenSruppenſenhangen nach einfacher a gen der engliſchen Re
gierung. England dagegen fordert, daß die tür iſchen Truppennach
ſchübe Lios nach vorherigem Uebereinkommen beider Mächte erfolgen.
2) verlangt die Türkei, ihre Truppen in Alexandrien Port Said
und Suez ausſchiffen zu können. England beſteht dagegen darauf,
daß die türkiſchen Truppen in Abukir, Roſette und Damiette landen

3) wird türkiſcherſeits gefordert, daß die ne des Lan
es durch die gen Truppen gleichzeitig erfolge, edoch mit

dem Vorbehalte, daß die türkiſchen Truppen im Falle der Nothwen-
digkeit den Aufenthalt verlängern dürfen. England dagegen fordert
eine gleichzeitige Räumung ohne jeden Vorbehalt. 4) die ſtrate-
giſchen Bewegungen finden nach dem Einvernehmen der beiderſeitigen
Kommandanten ſtatt dieſer Punkt iſt von angenommen.
5) die Ernennung eines Offiziers des türkiſchen Genralſtabs bei dem
engliſchen Kommandanten und eines Offiziers des engliſchen General
ſtabe bei dem türkiſchen Kommandanten iſt engliſcherſeits ebenfalls
im Prinzip angenommen. Der geſtrige Miniſterrath acceptirte
die Konvention im Princip, beſtand aber darauf, daß die Landung
in Alexandrien Port Said und Suez ſtattfinde und J die tür
kiſchen Truppen ihren Aufenthalt in Egypten im Nothfalle nach
der Abreiſe der Engländer verlängern können. Lord Dufferin und
der Miniſter des Aeußern, Said Paſcha konferiren gegenwärtig über
die in suspenso gelaſſenen Punkte. Man glaubt daß die Pforte
ſchließlich vollſtändig nachgeben wird.

Heute Vormittag ſind 8 Griechen, die beauftragt waren,
Maulthiertreiber und Ochſentreiber für engliſche Rechnung nach
Egypten zu dingen, von denen aber angenommen wurde, daß ſie
für den Militärdienſt angeworben worden ſeien, von der Polizei
verhaftet worden. Lord Dufferin hat in Folge deſſen heute eine
Note überreicht, in welcher die Freilaſſung der für Egypten ge
dungenen Maulthiertreiber und anderer Arbeiter, die gegen alles
Recht verhaftet worden ſeien, gefordert und zugleich das unbe-
dingte Recht, Arbeiter zu miethen in Anſpruch genommen wird.

Petersburg, 24. Auzuſt. Das „Journal de St. Peters-
bourg“ ſchreibt: Das Telegramm der „Times“ über die Abſicht
Rußlands, in Kleinaſien einzurücken, beruht auf Erfindung und
gehört ganz ebenſo in das Gebiet der Fabel, wie der angebliche
Verzicht Rußlands auf die fälligen Raten der Kriegsentſchädi-
gung. Ebenſo verhält es ſich mit den hypothetiſchen Diskuſſionen
des „Temps“ über den von Rußland durch die Kriegsentſchädi-
gung auf die Pforte erlangten Einfluß, welche Entſchädigungsfor-
derung der „Temps“ lediglich als einen fortdauernden Rechtsan-
ſpruch Rußlands anſieht, ſich in die inneren Angelegenheiten der
Türkei einzumiſchen, ohne daß die Pforte dieſelbe jemals zahle.
Das finanzielle Arrangement Rußlands iſt ein vollkommen ebenſo
ſolides, wie dasjenige mit den Bondholders und die Politik wie
der Ehrgeiz haben damit durchaus Nichts zu ſchaffen.

Jsmailia, 23. Auguſt. Bis jetzt ſind 10000 Mann eng-
liſcher Truppen ans Land geſetzt, die Ausſchiffung der Truppen
dauert ununterbrochen fort, der Geſundheitszuſtand derſelben iſt
ein vorzüglicher. Die Herſtellung einer Eiſenbahn vom Hafen bis
nach Nefiche iſt in Angriff genommen. Zur Rekognoszirung der
von Arabi Paſchas Truppen eingenommenen Stellungen ſind
Truppenabtheilungen abgeſendet worden. Die militäriſchen Opera-
tionen werden hier von General Wolſeley perſönlich geleitet.
Die telegraphiſche Verbindung mit Suez iſt noch immer unter
brochen.

London, 24. Auguſt. Die Abendblätter melden telegraphiſch
aus Jsmailia, die engliſche Kavallerie und Artillerie habe heute
Morgen den Vormarſch begonnen.

Alexandrien, 24. Auguſt. Nach dem Khedive zugegangenen

Nachrichten ſoll die Eiſenbahnverbindung bei BulakDakrur in der
Nähe von Elkitah unterbrochen ſein, man vermuthet, es ſei dies
durch Beduinen geſchehen, welche den Truppen Arabi Paſchas den
Rückzug nach Oberegypten abſchneiden wollten. Die Stimmung
der Bevölkerung in Oberegypten ſei eine gegen Arabi Paſcha ſehr
feindſelige und durch deſſen Betreibungen erbitterte.

London, 24. Auguſt. Die Abendblätter veröffentlichen
eine Depeſche aus Alexandrien von heute Abend 6 Uhr, welche

konſtatirt, daß heute Nachmittag eine Meldung eingegangen ſei,
wonach die Engländer TelelKebir eingenommen und dabei 2000
Gefangene gemacht hätten.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

England. Eines derliberalen Londoner Blätter läßt ſich über
die auswärtige Preſſe wie folgt vernehmen: „Die einzigen aus
wärtiger Zeitunzen, auf welche die britiſche Regierung in dieſem
Augenblicke noch etwas giebt, ſind die offiziellen und offiziöſen
Journale Rußlands und Berlins, weil hinter denſelben eine unbe-
kannte Größe reſervirter Abſichten und Macht ſteht. Dieſe Jour-
nale ſprechen zur Hälfte die Geſinnungen der ruſſiſchen und der
deutſchen Regierung aus und dieſe Regierungen werden an einem
gelegenen Zeitpunkte auf die Szene treten und mehr als zur
Hälfte die Friedensbedingungen diktiren. Rußland und Deutſch
land verſchießen ihr Pulver nicht, ſondern ſie halten es ſorgfältig
trocken.“ Von dem Kriegsminiſterium ſind an die verſchiede
nen im Lande ſtationirten. Regimenter Weiſungen geſandt worden,
ſich zum aktiven Dienſte im Auslande bereit zu halten. Dieſe
Regimenter ſind ſolche, welche von Sir Garnet Wolſeley vor ſei
ner Abreiſe von England als zu dieſem Zwecke tauglich ausgewählt
wurden, für den Fall, daß die Abſendung eines zweiten Armeekorps
zur Unterſtützung der Expeditionsmacht in Egypten nothwendig
werden ſollte. Gleichzeitig hiermit werden in den Fabrikdeparte-
ments in Woolwich Vorbereitungen zur Ausrüſtung der noth-
wendigen beſonderen Transportmittel für ein zweites Armeekorps
getroffen. Aus Jrland bringt jetzt faſt jede Poſt böſe Nach
richten. Jn Scarlzen, unweit Killarney, wurde in der Nacht vom
Sonntag zum Montag ein Pächter Namens Daniel Leaſy er
mordet. Eine Anzahl vermummter Männer erſchien in ſeinem
Hauſe, ſchleppte ihn aus dem Bette und tödtete ihn durch mehrere
Flintenſch iſſe. Die Mörder entkamen. Als Motiv des grauſamen
Mordes wird angegeben, daß Leaſy eine Wieſe gepachtet, von
welcher der frühere Pächter vertrieben worden. Eine mörderiſche
Ausſchreitung wurde kürzlich in Parliamentſtreet zu Dublin ver-
übt. Der Vizekönig, Lord Spencer, hatte ſoeben genannte Straße
auf ſeinem Wege nach ter Burg paſſirt, als ein Mann das
Schaufenſter eines Waffenladens zertrümmerte und mit einem
Revolver davonlief. Er wurde von einem Kommis des Geſchäfts
bis zur EſſexBrücke verfolgt, worauf der Dieb ſich umdrehte und
ſeinem Verfolger mit einem Meſſer zwei ſchwere Wunden zufüzte.
Der Verbrecher wurde ſchließlich verhaftet.

Montenegro. Um die geflüchteten bewaffneten Jnſur-
genten aus der Herzegowina der Crivoscie und Novi Bazar
aus Montenegro zu entfernen, hat Fürſt Nikolaus die Einſtellung
der bisherigen ProviantVertheilung angeordnet. Jn Folge deſſen
ſind gegen 2300 internirte Jnſurgenten gezwungen, Monteneg o
zu verlaſſen.

Nordamerika. Eine wichtige diplomatiſche Abmachung
iſt in letzter Zeit zwiſchen dem Staatsminiſter Frelinzhuyſen und
Sennor Romero dem mexikaniſchen Geſandten in Waſhington,
vereinbart und in Form eines Armeebefehls publicirt worden. Es
dürfen danach die regulären Truppen beider Republiken die
Grenzlinie zwiſchen Mexico und den Vereinigten
Staaten überſchreiten, wenn ſie ſich in der Verfolgung wilder
und räuberiſcher Jndianer befinden ohne daß es als Kriegsfall
angeſehen werden ſoll. Eine ſolche Grenzüberſchreitung darf
jedoch nur an den unbevölkerten oder wüſten Stellen der Grenz-
linie geſchehen und als ſolche Stellen ſollen alle Punkte betrachtet
werden, die wenigſtens zwei Leguas von einer Niederlaſſung oder
Ortſchaft in einem von beiden Ländern entfernt ſind. Dieſe Ab-
machung ſoll auf zwei Jahre gelten, aber nach viermonatlicher
Kündigung aufzuheben ſein. Den Grenzbewohnern würde dies
Arrangement jedenfalls noch beſſer gefallen wenn es ſich nicht
nur auf die mexikaniſchen Viehdiebe und ſonſtige Räuberbanden,
welche das Land unſicher machen, bezöge.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Auguſt.

Ueber das Befinden der Kaiſerin wird gemeldet,
daß die hohe Frau die nöthige Pflege des verletzten Fußes fortſetzt

und daß ſich die Beſſerung fühlbar zu machen beginnt.
Der preußiſche Geſandte beim Vatikan Dr. v. Schlözer

hat ſich heute früh zum Reichskanzler Fürſten Bismarck nach Var-

zin begeben.

nym „Mylord“ beizulegen. Jn der Wahl des Pſeudonyms kam
Alphonſe offenbar einer Pflicht der Courtoiſie für den ehemaligen
Beſitzer des Wunderthieres nach. Es währte nicht lange und der
Ruf Mylord's war auch in ſeinem Adoptivvaterlande feſt gegrün
det. Jm Verlaufe weniger Monate ſteigerte ſich ſein Renommée
in ungeahnter Weiſe, und in der That zählte Mylord zu den Be
rühmtheiten von Paris. Sein neuer Herr behandelte ihn aber
auch mit weit mehr Verſtändniß als Lord Arthur, und ging auf
alle Bizarrer'en, die ſein tollkühnes Hirn ausgohr, mit zartfühliger
Nachſicht ein. Mylord's Kampfluſt fielen denn auch ungezählte
Katzen und Rattenmengen zum Opfer. Se ne Mordgier ſpottete
aller Beſchreibung. Wenn es nach ihm gegangen wäre, er hätte
ſicherlich die Pariſer Bannmeile aus eigner Kraft von allen Ratten
und Katzen in einem halben Jahre geſäubert. Zeitweilig führte
ihn auch ſein Herr auf den Kampfplatz; ſolche Tage waren denn
wahre Feſttage für die Pariſer Straßenjungen, welche niemals
noch dem wahren Verdienſte ihren Zoll der Anerkennung verſagt
haben. Mylord ging aber auch auf Alles los; wie wir ſchon
früher bemerkten, gleich auf die Ratte, wie auf den Stier. Eines
Tages, als die Bewunderung der Verſammelten für den männ-
lichen Muth Mylord's den Gipfel erreicht hatte, ward plötzlich
eine Stimme laut, welche an Monſieur Alphonſe die wahnwitzige
Anf age richtete, ob er es wohl wagen würde, Mylord „Carpolin“,
einem mächtigen Bären, zum Kampfe gegenüberzuſtellen. Alphonſe

lächelte mitleidig und erwiderte, Mylord ſei ganz der Hund, ſelbſt
mit einem Rhinoceros anzubinden, wenn das Etabliſſement zu
fällig einen ſolchen Dickhäuter ihm zur Verfügung zu ſtellen in
der Lage ſei. Ein Gemurmel der Bewunderung und des geheimen
Grauens ging durch die Reihen der Zuſchauer, als thatſächlich
„Carpolin“ in die Arena getrieben ward. Kaum noch war ſich der
ſchwerfällige Petz über die mögliche Urſache ſeiner Hierherkunft
klar geworden, als auch ſchon Mylord ſeiner anſichtig wurde und
mit jähem Sprunge ſich in ſein linkes Ohr verbiß. Schmerz-
heulend ſtellte ſich Carpolin auf ſeine Hintertatzen um alſo des
Gegners ledig zu werden. Doch der überlegene Verſtand Mylord's
contrecarrirte dies plumpe Manöver, indem er dem genialen
Hunde eingab, am maſſiven Ohre hängen zu bleiben. Jn dieſer
Situation verblieb der ſiegreiche Mylord über eine Viertelſtunde.
Der Enthuſiasmus der Volksmenge war wahrhaft betäubend,
man klatſchte Beifall, ſchrie und ſtampfte mit den Füßen, und ein
Fleiſcher ſpendete Mylord ſogar einen Lorbeerkranz.

(Schluß folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Ein widerſpenſtiger Bräutigam.] Jn Neunkirchen

(Pfalz) trug ſich dieſer Tage auf dem Standesamte ein ſeltener
Vorfall zu. Ein Brautpaar erſchien, um die ſtandesamtliche Trau-
ung vornehmen zu laſſen, mit den erforderlichen beiden Zeugen.
Nachdem der Akt vorbereitet war, richtete der Beamte die vorge-
ſchriebene Frage an die Brautleute, ob ſie die Ehe mit einander ein-
gehen wollten. Zum Erſtaunen Aller erfolgte nun ſeitens des
Bräutigams ein vernehmliches Nein. Trotz des Weinens und Bittens
der Braut verblieb der Bräutigam bei ſeiner Weigerung, ſo daß der
Beamte die Brautleute ſchließlich zum Verlaſſen der Amtsſtube auf
forderte. Nach etwa einer Viertelſtunde erſchienen die Brautleute
wieder, um jetzt die Eheſchließung vornehmen zu laſſen; dieſelben
wurden jedoch zur reiflicheren Ueberlegung auf eine halbe Stunde
zurückbeſtellt, und nun erſt erfolgte die Trauung.

[Aus zwei franzöſiſchen Kriegshäfen] wird gleichzeitig
von Unglücksfällen berichtet, die mit einander große Aehnlichkeit
haben. Jn Boyard-Ville bei Rochefort hat eine Exploſion in der
Torpedoſchule ſtattgefunden. Drei Perſonen wurden verwundet, eine
davon ſchwer. Jn Toulon wiederum iſt die Baſtei 33, welche als
Feuerwerkerſchule diente, durch eine Exploſion, deren Urſache noch
nicht ermittelt iſt, in die Luft geſprengt worden. Den benachbarten
Gebäuden, welche Schießbaumwolle, Pulver, Patronen, Feuerwerk-
ſachen und Blei enthielten, wurden nur die Dächer abgedeckt und
die Scheiben zertrümmert. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht
zu beklagen. Die Arbeiterinnen waren zehn Minuten vor der
e weggegangen. Alles beſchränkt ſich auf materiellen
Schaden.

Eine Schweizerin im Auslandehl, ſchreibt das St. Gall.
Tagebl., Frau Roſa Brändli aus dem Toggenburg, hat die redac-
tionelle Leitung des in der nord amerikaniſchen Hauptſtadt Waſhing-
ton gegründeten Blattes „The Tomahawk“ (Streitaxt der Jndianer)
übernommen. Jm Programm deſſelben findet ſich u. a. folgende
Kraftſtelle: „Das Blatt wird keiner politiſchen Partei angehören
das Jndianermeſſer (skalping knife) wird, immer blank gezogen,
überallhin ſeine Hiebe austheilen, wo die öffentlichen Aemter miß-
braucht werden. Es wird diejenigen, welche die allgemeinen Jnte-
reſſen dem Eigennutze opfern, geiſtig ſkalpiren.“

[(Jn Sebäaſtopol) wird am 30. Auguſt, wie man aus Peters-
burg ſchreibt, ein Denkmal enthüllt werden, das dem Gedächtniß an
die während des Krimkrieges gefallenen Jtaliener errichtet worden
iſt. Die Koſten des Denkmals belaufen ſich auf ungefähr 400,000
Rubel; daſſelbe ſteht auf dem Wege nach Balaklawa. Es werden
gegen zwanzig italieniſche Offiziere bei der Feierlichkeit zugegen ſein,
welche am Krimkriege theilgenommen haben.

[Ein verſicherter König König Oskar II. von Schweden
und Norwegen hat, ſkandinaviſchen Blättern zufolge, vor dem An
tritte ſeiner Reiſe nach Norwegen ſein Leben auf 600,000 Kronen
verſichern laſſen. Die politiſche Stimmung in Norwegen wird durch
dieſe trockene Meldung charakteriſtiſch illuſtrirt.

T Ueber die Lage der deutſchen Beamten und Offi-
ciere in der Türkei wird der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel

geſ n:n einigen Monaten wird ſich Herr Wettendorff, deſſen drei-jähriger ürlaub dann abgelaufen ſein wird, éutihebtn

er in den Dienſten der Pforte bleiben oder nach Deutſchland zurück
kehren will. Jm erſteren Falle würde er natürlich aus dem deut-
ſchen Beamtenſtande ſcheiden, ſeine Penſionsanſprüche verlieren und
auch aufhören, von der deutſchen Regierung unterſtützt zu werden
Wettendorf war in Konſtantinopel nie auf Roſen gebettet. Er hatte
vom erſten Augenblicke an gegen Beſchränktheit jeder Art zu kämpfen
und ſich verſchiedener böswilliger Jntriguen zu erwehren, die gleich-falls dazu beitrugen, ſeine Miſſion reſultatlos zu machen. Obſchen

ihm der Sultan anfänglich große Vollmachten einräumte, war er
doch nie im Stande geweſen, dieſelben thatſächlich auszuüben. Auch
die übrigen deutſchen Beamten vermögen nicht, ſich geltend zu machen.
Herr Geſcher iſt ein beſonderer Liebling des Sultans; aber bald
muß dieſer, bald t Vorwand herhalten, um zu verhindern, daß
er im Hildiz-Kiosk wohne, wie es der Sultan gewollt hätte, um ihn
jederzeit und bequem um Rath fragen zu können. Herr Bertram
endlich hätte das türkiſche Zollamt in eine Golomine verwandeln
können, wenn es nicht ſo viele Langfinger gäbe, die darunter gelit-
ten hätten. Dies Schickſal theilen leider auch die deutſchen Of-
ficiere. Sie alle müſſen ſich mit dem Schein und beſtenfalls mit
formellen Verbeſſerungen begnügen, die ihrem Ernſte und Streben
nicht eben zu entſprechen vermögen.

Jn dem Proceſſe des Herrn Schlichteyſen in Lauen-
burg, der bekanntlich am Tage der Reichstagswahl auf Anord
nunz des damaligen Landraths v. BennigſenFörder ohne
jeden Grund von dem Bürgermeiſter Hochberg verhaftet und erſt
nach der Wahl am Abend aus der Haft entlaſſen wurde, iſt der
Competenzconflict erhoben worden. Die Klage des Herrn Schlicht-
eyſen gegen die Herren v. Bennigſen und Hochberg geht auf
widerrechtliche Freiheitsberaubung. Jetzt wird gemeldet, daß die
königliche Regierung in Schleswig auf die Erhebung des Com-
petenz-Conflicts verzichtet hat und die Angelegenheit vor dem
Landgericht zu Altona zur Verhandlung kommen wird.

Die Steel and Iron Association veranſtaltet
alljährlich eine Generalverſammlung zu welcher bisher die
deutſchen und öſterreichiſchen Induſtriellen eingeladen wurden.
Um ſich für die überaus freundliche Aufnahme zu revanchiren,
haben die deutſchen Eiſeninduſtriellen gelegentlich der Düſſeldorfer
Ausſtellung die Engländer eingeladen, und man wird ſich noch
erinnern, mit welcher Opulenz die Gäſte damals bewirthet wur-
den. Jn dieſem Jahre haben die Oeſterreicher die engliſchen
Kollegen und auch hervorragende deutſche Eiſeninduſtrielle zu
einem Feſte nach Wien geladen.

Nach den neueſten telegraphiſchen Nachrichten iſt der bei
Kap Lizard geſcheiterte norddeutſche Loyddampfer „Moſel“ durch
das eingetretene Unwetter derart beſchädigt worden, daß keine
Hoffnung auf Rettung des Schiffes mehr vorhanden iſt.

Die engliſche Poſt vom 22. Auguſt 8 Uhr Abends,
planmäßig in Verviers um 8 Uhr 49 Min. Vormittags, iſt aus-
geblieben. Grund: Das betreffende Schiff ſoll bei Dunkerque
im Sande feſtliegen.

Die internationale Bezeichnung für „Ein-
ſchreiben auf Poſtſendungen wird vom 1. Januar 1882 ab der
Buchſtabe R ſein, wie bereits der Buchſtabe T als Bezeichnung
für ungenügend frankirte Sendungen in allen Ländern des Welt-
poſtvereins gekannt wird. Bekanntlich beſitzt die Telegraphie ſeit
längerer Zeit bereits eine größere Anzahl internationaler Buch-
ſtaben, ſo für „dringend“ D, für „Antwort bezahlt“ Rp, „Bote
bezahlt“ Xp c. Die Schaffung dieſer überall gekannten Zeichen
iſt eine weſentliche Erleichterung des internationalen Poſt und
Telegraphenverkehrs.

Es vergeht kaum ein Tag, ohne daß in der Preſſe
Klagelieder von ſchwer enttäuſchten Auswanderern
aus Amerika herübertönen. So ſchreibt jetzt ein vor etwa Jahres-
friſt ausgewanderter Modelltiſchler dem „Gewerkverein“, dem
Organ der Hirſch Duncker'ſchen Gewerkoereine: „Tauſende von
Menſchen laufen arbeitslos umher;, namentlich unter den Neuein-
gewanderten iſt das Elend grenzenlos viele Hunderte liegen im
Hafen, ohne Geld, ohne Heimath, arbeitslos. Der Hunger und
Kummer iſt den Meiſten am Geſicht abzuleſen. Auch den Land
wirthen geht es nicht zum Beſten, ſowohl beim Landeinkauf wie
beim Einkauf ihrer Bedürfniſſe, und die Fälle ſind unzählig, daß
Einer ein Stück Land urbar machte und dann ſpäter, wenn er die
Zinſen nicht aufzubringen vermochte, ärmer wieder abzog, als er
ſeine Farm autrat.

Es war bisher die Belegungsfähigkeit der Ort-
ſchaften bei den Manövern zu gering veranſchlagt, ſo daß auch
dem Manöverterrain entfernter liegende Orte mit Truppen be-
legt werden mußten. Hieraus entſtand vielfach der Nachtheil, daß
die Truppen täglich vor und nach dem Manöver noch große Märſche
zu machen hatten. Zufolge miniſterieller Anordnung ſind deshalb
in den Kreiſen der diesjährigen Manöverterrains Commiſſionen
der Ortsbehörden theils unter Beigebung von Offizieren gebildet
worden, um die Beiegungsfähigkeit der Orte feſtzuſtellen. Zu die-
ſem Zweck wird zunächſt eine Ermittlung des in jedem Orte ver-
fügbaren Raumes an Stuben, Kammern u. ſ. w. vorgenommen
und dann auf Grund der letzten Gebäudeſteuer Reviſion der Durch-

ſchnittsraum der zu den verſchiedenen Stufen der Gebäudeſteuer
eingeſchätzten Gebäude ermittelt. Dann wird mit dem Durch-
ſchnittsraum einer jeden Gebäudeſteuerſtufe der einzelnen Ortſchaft
eine Durchſchnittszahl der einzuquartierenden Mannſchaft und
unterzubringenden Pferde feſtgeſetzt.

Parlamentariſches.
Berlin, 24. Auguſt.

Die Socialdemokraten in Berlin, welche ſonſt an den
Landtagswahlen ſich nicht betheiligten, haben, wie gemeldet wird,
diesmal beſchloſſen, in die Agitation für die Landtagswahlen einzu-
treten. Selbſtverſtändlich weiß man in ſocialdemokratiſchen Kreiſen
ſehr gut, daß bei dem Dreiklaſſen-Wahlſyſtem ein LandtagsMandat
zu erobern, einfach unmöglich iſt, man will ſich nur deshalb an dem
Wahlacte betheiligen, um Anlaß zur Agitation zu gewinnen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Q Merſeburg, 24. Auzuſt. Heute Morgen verſtarb hier

ſelbſt nach langjährigem Leiden der General- Lieutenant z. D.,
Freiherr v. Barnekow. Der Verſtorbene war in den ſechziger
Jahren längere Zeit RegimentsCommandeur des hierſelbſt garni
ſonirenden thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12. Das
ſtädtiſcherſeits mit der Feier des die jährigen Sedantazes betraute
Comité hat bereits das Programm für die Feier feſtgeſtellt. Dem
Vernehmen nach wird daſſelbe beſtehen in Glockengeläute und
Zapfenſtreich verſchiedener Vereine am Vorabend, Glockengeläute
und Reveille derſelben Vereine am Feſtmorgen, Schulactus in den
ſtädtiſchen Schulen und Turnfahrt der obern Knabenklaſſen nach
Lützen, bezw. Actus und Schauturnen des Domgymnaſiumsé,
am Nachmittage Zug verſchiedener Vereine nach der Domkirche,
Feſtgottesdienſt daſelbſt, hierauf Zug der betheiligten Vereine nach
dem Denkmale, demnächſt PreisWettturnen der Turnvereine und
am Abend Freiconcert. Morgen Abend wird der hieſige Orts-
verband der deutſchen ReichsFechtſchule im Riſchgarten hierſelbſt
eine Generalverſammlung abhalten.
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I. Geschäft:

Markt 13. Friedrich Arnolch, m
alle a SsSanale, gegründet: 1780,

empfiehlt in umfangreichster Auswahl sämmtliche Bedarfsartikel, als:

Flanelle,
Friese

in allen Sorten.
Schlaf- U.

Pferdedecken.
à 7 J

Bekanntmachung.
Die auf dem hieſigen Roßplatze belegene ſtädtiſche Turnhalle wird

Donnerstag am 31. Auguſt er. Vormittags 10 Uhr
in der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt zur Benutzung als Schanklokal
während des Vieh und Krammarktes am 11. und 12. September er. unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich vermiethet, wozu

Miethsluſtige eingeladen werden.
Halle a/S., d. 21. Auguſt 1882. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der beim unterzeichneten Leihamte im dritten Quar

tale 1881 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnummern 80021

bis 7 Wo worüber die Pfandſcheine in ſchwarzem Druck
ausgeſtellt ſind findetSonnerstag am 19. October 1882 Vormittags von

10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr
und nachfolgende Wochentage Vormittags von 9 bis
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr

im Auktions-Lokale des Leihamtes ſtatt.
Einlöſungen und Erneuerungen dieſer Pfänder werden nur bis Mittwoch

den 4. October 1882 angenommen.
Halle a/S., am 6. Auguſt 1882.

Das Leihamt der Stadt Halle.
Röder, Jnſpektor.

Versicherung Reiseunfälle, sowie gegen
nfälle aller Art.

Die Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia in Erfurt ge-
währt Verſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche der Ver
ſicherte durch einen Unfall erleidet, der dem Beförderungsmittel Eiſenbahnzug,
Wagen, Schiff u. ſ. w.) zuſtößt. Spazierfahrten, Droſchkenbenutzung, Dienſt
und Spazierritte in und außerhalb des Wohnortes ſind inbegriffen.

Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung,
in Zahlung der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer
Kurquote.

Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus
einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen
nicht an die Geſellſchaft über.

Die Prämie ſammt Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von:
100,000 jährlich 100,50. 40,000 jährlich 40,50.

680,000 680,50. 30,000 30,50.60,000 60,50. 20,000 20,50.50,000 50,50. 10,000 10,50.Bei Verſicherung auf kürzere Dauer ſind die Prämien entſprechend billiger.
Gegen Zahlung einer Zuſatzprämie, deren Höhe ſich nach der Be

rufsgefahr des Verſicherten richtet, gewährt die Thuringüia auch
Verſicherungen gegen Unfälle aller Art.

Unſere älteren Verſicherten können jederzeit ihre Policen in Verſicherungen
gegen alle Unfälle erweitern laſſen, neu Eintretende ſich aber je nach Wahl nur
gegen Reiſeunfälle oder gegen Unfälle überhaupt verſichern.

Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Standes Be
rufszweiges) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verſiche
rungsdauer bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertre-
tern der Geſellſchaft zu haben.

Eine Reiſe UnfallVerſicherungspolice kann ſich Jedermann zu jeder belie-
bigen Zeit ohne Zuziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn
er im Beſitz des hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſo
wie deren Vertreter überſenden die Formulare auf Verlangen ſtets unent
geldlich und portofrei.

Agenten, welche den Verkauf von Reiſe Unfallpolicen wünſchen, haben
ſich an die Direction in Erfurt zu wenden. Die Vermittelung von Unfall-
Verſicherungen eignet ſich beſonders auch für Vertreter ſolcher Verſicherungs-
geſellſchaften, welche dieſen Geſchäftszweig nicht betreiben.

Jn Halle a S. bei dem Hauptagenten Herrn Wheod. Lange,
in Vaumburg a/s, bei dem Agenten Herrn Max Glendenbersg.

h h A. A. A. n e h M MBesonderer Verhältnisse halber sollen die zu einer sehr
eleganten

löbel-Ausstattung
L wocdvot gewesenen Möbel, sämmtlich veu, als 1 e e

H

J ter Salon, Wohn-, Schlaf- und Fremdenstube ete.,
9 darunter grosse franz. Betten mit Dop elmatratzen,

elegante Polstermöbel ete., sämmt ich gute auf Be-
stellung gearbeitete Möbel, im Ganzen oder Einzeln durch
eine Familie von Auswärts sehr billig anderweit verkauft werden.

Dieselben stehen bei einem hiesigen Spediteur aufbe-
wahrt resp. ausgestellt. Reflectirende bitte Adresse unter
H. C. 12655 an die Annoncen- Exped. des Herrn Rudolf
Fosse Halle a/S. zu senden, um sich mit Verkäufer in
Verbindung zu setzen.

Auch Können die Möbel noch einige Zeit gelagert bleiben.

Von Dienstag den 29. bis Donnerstag
den 31. d. M. ſteht ein ſehr großer Trans
port der ſchwerſten und ſchönſten hochtra

friſchmelkenden Kühe undgenden ſowie
Kalben, ſowie Simmenthaler Zuehtbullen zum Verkauf.

Weißenfels. Fadt. Peteaold.
Ein Hofverwalter, Eine Ladeneinrichtung für Material

mit guten Zeugniſſen verſehen, findet geſchäft, ſowie Tiſche, Stühle u. Büf
zum 1. October Stellung auf Rittergut fet für eine Reſtaurant werden zu kau
Etzdorf bei Teutſchenthal. Bei fen geſucht. Gef. Off. unter K. L. Cö-

Plätt-, Reise-, Unterbeinkleider, Tapeten, Borcdeen,
Jacken u. woll. Hemden

für Herren u. Damen.

KMiſſionsfeſt anf
Mittwoch den 6. September Nachm. 2/, Uhr.

Feſtprediger Herr Pst. Scheibe aus Erfurt.

Rouleaux,
Goldleist en.

dem Petersberge

Director Karl

haltung. Buchhaltung, Corr
Schneiderei, Putz. Englisechb,

renzen.
Prospekte unter obiger Adre

Töchter Erziehungs-Institut

Thüringen.
Erste Bildungs gelegenheit confirmirter Töchter. Haus-

ratur, wissenschaftlicher Unterricht. Musik. Höchste Refe-
Neue Aufnahmen Anfang October.

M

espondenz, Kasse. Wäsche,
Französisch, Deutsch. Lite-

Berichte und
8860.

e

Weiss, Erfurt,

Das Antimerulion i
Jmprägnir- u. Jſolir

ungs-Baubehörden gegen Schwamm,
fraß u. Feuersgefahr empfohlen u.
kunft, auch zur Anl. v. Eiskellereien 2c

Baumeiſtern, Haus u. Bauherren e.
die ergebene Anzeige, daß die Niederlage des rühmlichſt bekannten

Dr. H. Zerener ſchen Antimerulion (e v
ſich bei Herren Helmbold Co. in Halle a. S. und bei Herrn II.
Wegener in Schkeuditz befindet und zu billigen Preiſen (bei Original-
gebinde mit hohem Rabatt) abgegeben wird.

als erſtes, alleinig
aterial in 100 000

durch div. Verfügungen höchſter Militair, Miniſterial u. Regier-

gratis.
Gustav Schallehn, Chem. Fabr., Wagdeburg.

atentirtes u. prämiirtes
erwendungen erprobt u.

Stock, Fäulniß, Feuchtigkeit, Wurm-
angeordnet. Proſpect, Rath u. Aus

Halle a/S.

e Sonnabend denS 26. d. M. erhalte
ich einen ſehr großen

e Transport Manmöwerschep edler und ſtarker Sca
Cohlen zum Verkauf.

V. 0 Vicfon 9
Leipzigerſtraße 55.

Mittelstrasse 53/54, zwischen
gelegen, empfehlen dieſes

Hotel anson Berlin
unter Zuſicherung guter Bedienung und billiger Preiſe.

O. Foost r Mt. Schetlwald.

Linden und Central- Bahnhof
Hötel mit Reſtaurant

Ein Socius
wird zur Uebernahme einer renommirten
R Nudeln u. Weizenſtärke

Fabrik
Prov. Sachſen, in einer großen Stadt
belegen, Umſatz über 200,000 pro
anno, mit einem Kapital von 15,000

20,000 geſucht.
Freo.Anmeldungen von ernſtlichen

Reflektanten unter P. C. 366 an

Haasenstein Vogler,
Magdeburg.

2 Stubenmädchen,
1 Küchenmädchen

werden per I. Oktober d. J. geſucht.
Bewerberinnen mit nur guten Atteſten
wollen ſich melden und Atteſte einſenden.

Naumburg a/S.,
Hotel zur Reichskrone.

C. Thomas
Ein tüchtiger Hausknecht wird

per 1. Oktober d. J. geſucht. Bewer-
ber mit nur guten Atteſten und längerer
Dienſtzeit können ſich melden und Atteſte
einſenden.

Naumburg a/S.,
Hotel zur Reichskrone.

C. Thomas.
Lagerhalter

wird geſucht 17. September. Gefor-
dert: Caution 900 Mark. Einkommen
pr. anno ppr. 1000 Mark und freie
Wohnung. Meldungen unter Angabe
der Verhältniſſe ſogleich an Aufſichts
rath des Conſum Vereins Biene
eingetr. Genoſſenſchaft Schö-
nebeck a FElIbe.

Ein tüchtiger Hofverwalter
findet am i. October Stellung auf

Meldung perſönl. Vorſtellung nöthig. [then poſtlag. erbeten. Rittergut Roederhof bei Halberſtadt.

Chemiker.
Für die Zeit vom 1. September bis

I. October wird von einer großen
Zuckerfabrik zur Vertretung des Aſſi-
ſtenten, der zur Zeit als Reſerveoffi-
zier zum Manöver eingezogen iſt, ein
jnuger Chemiker geſucht. Derſelbe
muß mit den im Fabrikbetriebe vorkom
ſinden chemiſchen Arbeiten vertraut
ein.

R ucdl. M osse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Lehrlings-Gesuech.
Für mein Colonial-Wanren-,

Wein- und Cigarrengesehäft
suche per sofort oder 1. October
einen mit guter Schulbildung ver-
sehenen jungen Mann als Lehr-

ling. KRob. Bose,Naumburg a.

Bohrmeister.
Ein Bohrmeiſter wird zur Anlage s

arteſiſcher Brunnen, welche bis zu
einer Tiefe von ca. 40 Mtr. in Lehm
und Thon zu bohren und zu verröh
ren ſind, geſucht. Bohrzeug und an
dere Werkzeuge vorhanden. Meldungen
mit Abſchrift der Zeugniſſe und Angabe
der Bedingungen befördert unter S. m.
18024 Rud. Mosse, Halle a/S.

Zum 1. October wird eine in Milch
wirthſchaft und Viehzucht erfahrene

Wirthschafterin

II. Geschäft:

arkt 24.
Teppicho, AObolstoſfo,

Tischdecken,

Gardinen.
Mein Bureau hierſelbſt wird am

10. September d. J. eröffnet und
befindet ſich in der Mohrenapotheke,

Pferdemarkt Hr. 1, 1 Tr.
Nordhauſen, d. 22. Aug. 1882.

Wollmer,Rechtsanwalt beim Königl.
Landgericht.

„JSJWZ
W Mein Bürean

zur Anfertigung aller juriſtiſchen
ſchriftlichen Arbeiten, als: Klagen,
Geſuche, Teſtamente 2ec., halte
ich dem geehrten Publikum beſtens
empfohlen. Den An und Verkauf
von Grundſtücken, Unterbring
ung und Beſchaffung von Kapi
talien c. vermittelt und Gelegen
heits- Gedichte für alle Fälle des
Lebens fertigt

H. A. Best, Secr. u. Pri-
vat-Anwalt,

Schülershof Nr. 12. I.

Bittergutsrerpachtung

im Königr. Sachsen, bester Gegend
belegen, Zuckerfabr. im Werden.
Pachtzeit 12 Jabre, Areal 1370
Magd. M. in höchster Cultur, er-
forderlich 40 000 Thaler.

Adressen von qualif. I and-
wirthen unter v. G. 363 an
Haasenstein Vogler,
in Magdeburg.

Jn meinem Hauſe Magdebur-
erſtraße 25 ſind 2 herrſchaftliche
ohnnngen zu vermiethen und

um 1. Octbr. zu beziehen. Auf
erlangen mit Pferdeſtall.

A. Böttcher.
Eine große Werkſtatt mit Gießofen,
in welcher ſeit längeren Jahren Gelb-
gießerei betrieben, aber auch zu jedem
anderen Geſchäfte paſſend, iſt mit oder
ohne Wohnung zu vermiethen u. 1. Oc-
tober zu beziehen. Näheres Cöthen,
Magdeburgerſtr. 12.

telleuſuchende ſeden Be
rufs placirt ſchnell das Burean
Germauig, Dresden.

Weiechseſpfelfen,
prima Qualität, in allen Längen;

kurze Tabackoptolten
in großer Auswahl empfiehlt zu bil
ligen Preiſen
Ernst Karras jun.,

Markt 25, Waagegebände.

h M

Meldungen mit Abſchrift der
Zeugniſſe befördert unter F. s. 18023

Ertragnach Berlin.

Gasthof z. Linde dgran

Sonntag den 27. Aug. große
tra Concert u. Ball (Streich und
Blasmuſikàala Militär), ausgeführt
vom Berghautboiſten- Corps Löbe

auf ein Rittergut in Thüringen ge
ſucht. Off. nebſt Gehaltsanſprüchen
bittet man unter R. k. 18022 bei
Rud. Mosse, Ulrichſtr. 4 nie

derzulegen.

jün unter Leitung ihres neuen Diri
genten W. Müller.

Anfang Nachmittag 4 Uhr.
Hierzu laden ergebenſt ein

W. Stock. W. Müller.
Erſte Beilage.
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Halle, Sonnabend den 26. Auguſt 1882.

Deutſches Reich.Berlin, b 24. n.
Ueber die Vorgänge bei der in Dresden ſtattgehabten

Verehelichung des (katholiſchen) Grafen Hugo von Henckel-
Donnersmarck mit der proteſtantiſchen) Tochter des ſächſiſchen
Kriegsminiſters von Fabrice hat die ultramontane „Schleſ.
Volksztg.“ genaue Erkundigungen eingezogen, die Folgendes er-
geben haben: Es iſt wahr, daß beſagtes Brautpaar am 14. Auguſt
in der katholiſchen Hofkirche in Dresden durch den Caplan Joſef
Müller getraut worden und darauf in der proteſtantiſchen Sophien
ſirche durch den Hofprediger Dr. Rüling noch einmal nach pro
teſtantiſchem Ritus eingeſegnet worden iſt. Auch nach ſächſiſch
katholiſcher Praxis, die keine andere iſt, als die allgemein kirchliche,
iſt in dieſem Falle die katholiſche Trauung nicht mit Recht erfolgt.
Wen trifft die Schuld hiervon Nur allein den bezeichneten katho-
liſchen Geiſtlichen. Dieſer hat die Delegation zur Vornahme der
Trauung von dem zuſtändigen Pfarramt in Siemianowitz nur
unter der Bedingung erhalten, daß keine proteſtantiſche Nachtrau
ung mit Einwilligung des katholiſchen Bräutigams beſtellt wor
den. Caplan Müller wußte darum. Trotzdem hat er ganz auf
ſeinen eigenen Kopf hin unter Mißachtung der ausgeſtellten Dele-
gation und im Gegenſatze zu der auch in Sachſen üblichen und an
geordneten Praxis bei Miſchehen die Trauung vorgenommen.
Der betreffende Geiſtliche, ein Freund des Grafen von Donners
marck, iſt durch dieſe Vornahme der Trauung zweifelsohne der
kirchlichen Cenſur verfallen. Jn welcher Weiſe dieſe leidige Sache
beigelegt werden wird, entzieht ſich unſerm Wiſſen. Das katho
liſche Pfarramt der königlichen Hofkirche in Dresden, wie die
katholiſch geiſtlichen Behörden trifft kein Vorwurf durch dieſe er
folgte unerlaubte Spendung des Eheſacraments nach katholiſchem
Ritus.

Die braunſchweigiſche Erbfolge hatjetzt auch Ein
gang in ein pariſer Senſationsblatt gefunden, welches meldet, daß
zu Anfang des nächſten Monats in Rumpenheim die Mitglieder
der „königlichen Häuſer von Dänemark und Hannover“ zu einem
Kongreß zuſammentreten werden, um dieſe Frage zu berathen. Es
iſt kein wahres Wort an dieſer Nachricht.

Eine Ermittlung, welche ſeitens des evangeliſchen Ober-
kirchenraths über die Zahl der ungetauften Kinder nach Ein
führung des Civilſtandsgeſetzes angeſtellt wurde, ergiebt, daß nur
in ganz verſchwindenden Fällen die Taufe bis zum ſechſten Lebens-

jahr unterblieben iſt, und daß meiſtentheils die Einſchulung den
letzten Termin für die Nachholung der Taufe bedeutete. Jn Rhein
land (wo die Civilſtandsgeſetzgebung beinahe ſeit einem Menſchen-
alter beſteht) und in Weſtfalen iſt in keinem einzigen Falle bei Ein-
ſchulung eine Taufverweigerung conſtatirt worden; in Pommern,
abgeſehen von Stettin, in einem Falle. Jn Schleſien wurden 45
Kinder ungetauft eingeſchult, von welchen alsbald 25 getauft wur-

den. Jn J und Weſtpreußen wurden 51 Fälle konſtatirt von
denen bei 31 die Taufe erfolgt iſt und nur in drei Fällen eine be
ſtimmte Weigerung kundgegeben wurde. Jn Sachſen fanden ſich
91 ungetauft eingeſchulte Kinder von denen 71 nachher getauft
worden ſind. Jn der Provinz Brandenburg (außer Berlin) fanden
ſich 32 Kinder, von denen ſechs nach der Einſchulung getauft wur-
den. Jn Berlin ſelbſt wurden 224 Kinder ungetauft eingeſchult,
in den Bezirken der Kreisſynoden BerlinLand und Berlin Kölln
Land 32 Kinder. Davon waren ſchon 108 bis zum Schluß des
vorigen Jahres getauft.

Die Frage, ob in München officiell eine Sedanfeier
abgehalten werden ſoll, gab, wie man von dort ſchreibt, am Diens-
tag zu einer erregten Debatte im Magiſtrat Anlaß. Rath Panzer
erklärte den 2. September für einen Trauertag der Katholiken,
weil an dieſem Tage die Italiener in Rom eingezogen ſeien und
den Papſt des Patrimoniums Petri beraubten. Rath Radſpieler
war gegen die Sedanfeier, weil ſie den Nationalſtolz der als Gäſte
dort weilenden Franzoſen verletzen müſſe. Beide betonten hierbei
ihre patriotiſche Geſinnung, und Panzer wollte das Feſt am 10.
Mai Friedensſchluß) gefeiert ſehen, während Radſpieler es nur
von zehn zu zehn Jahren einmal gefeiert wiſſen wollte. Der
Bürgermeiſter Dr. von Ehrhardt meinte, auch ihm wäre der 10.
Mai als Erinnerungstag lieber, jedoch der 2. September ſei ein-
mal allgemein dazu feſtgeſetzt und deshalb ſolle man ſich an der
allgemeinen Feier betheiligen. Eine Demonſtration gegen die
Franzoſen ſei damit nicht beäbſichtigt. Jn der weiteren Debatte
zeigte ſich, daß die ultramontane Partei diesmal nicht geſchloſſen
hinter ihren gewöhnlichen Wortführern ſtand, und der Antrag auf
Beflaggung und Muſik am 2. September wurde mit bedeutender
Majorität angenommen. Dagegen ſtimmte u. A. Oberſt a.
D. Fogt.

Die Verſuche im kaiſerlich deutſchen Geſundheitsamte
betreffend die Methoden der Herren Reißner und Piſſin, die

Erſte Beilage zu 199 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchre ſchen Verlage.

weiteſten Kreiſen das allgemeinſte Jntereſſe hervorgerufen. Das-
ſelbe hat ſich nicht allein auf Deutſchland beſchränkt. Der fran
zöſiſche Botſchafter zu Berlin hat davon Veranlaſſung genommen,
ein offizielles Schreiben an die Akademie der Medizin in Paris
zu richten, in welchem er dieſe höchſte wiſſenſchaftlich mediziniſche
Körperſchaft auf den Artikel aufmerkſam macht und das Verfahren
der Herren Reißner und Piſſia kurz ſkizzirt. Jn demſelben Schrei-
ben weiſt Herr de Courcelles noch darauf hin, daß durch die Ent
deckung R. Koch's über die Jdentität der Skrophuloſe und Tuber-
kuloſe die Nothwendigkeit der animalen Jmpfung, bei der die Ge-
fahr der Uebertragung vollſtändig vermieden werde, immer mehr
ſich herausſtelle.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Unterrichtsminiſter Trefort hat an den Theiſſer evan
geliſchen Kirchendiſtrict mehrere Erläſſe in Angelegenheit der
Unterdrückung der czechiſchen und panſlawiſtiſchen Umtriebe ge-
richtet, von denen der erſte höchſt intereſſant iſt und folgender-
maßen lautet:

Jn einem Leitartikel des in B ünn erſcheinenden Blattes „Orlice“
wird an die mähriſchen und ungariſchen Slovaken ein Aufruf ge
richt t, ſie möchten ſich endlich mit Czechen verſtändigen und die
czechiſche Sprache als ihre literariſche Sprache annehmen. Als Mo
tiv wird angeführt, daß, wenn die Slovaken dies thäten, ſie dem
ungariſchen Element mit viel größerm Gewicht gegenübertreten
könnten, indem ſie ſagen würden „Wir machen nicht I Millionen
Seelen aus, wie die letzte Volkszählung ausgewieſen, ſondern ge-
hören zu einer Nation, welche acht Millionen Seelen zählt und
deren Geſchichte und Literatur weit älter und bedeutender ſind als
die der Ungarn.“ Wahrſcheinlich werden in dieſer Richtung die
Treibereien unter den oberungariſchen Slovaken durch czechiſche
Sendlinge und durch die vielen panſlawiſtiſch geſinnten Volksſchul-
lehrer eingeleitet und zunächſt die Schulen als Mittel zur Erreichung
des ausgeſteckten Zieles auserſehen werden man wird verſuchen, die
ſlovakiſche Schrift und Typen allmählich durch czechiſche Schrift und
Typen zu erſetzen und dem Volke beizubringen. Jch habe daher die
Ehre, Ew. Hochwürden zu erſuchen in dieſer Hinſicht eine rege
Wachſamkeit zu üben und zu verfügen, daß etwanige in dieſer Rich-
tung vorkommende Verſuche im Keime erſtickt werden.

Budapeſt, 5. Juli 1882 Trefort.Ein zweiter Erlaß des Miniſters wirft auf das Verhältniß
der ungariſchen Regierung zu dem Miniſterium Taaffe ein eigen
thümliches Licht. Es handelt ſich darin um den Ausſchluß mehre-
rer Studirenden, die einen geheimen ſlawiſchen Bund gebildet
hatten, aus den proteſtantiſchen Schulen, wozu der Miniſter die
Bemerkung fügt, daß dieſe Studirenden auch aus den öſterreichi-
ſchen Lehranſtalten ausgeſchloſſen werden dürften, falls der öſter
reichiſche Cultusminiſter dem bezüzlichen Verlangen der ungari-
ſchen Regierung entſprechen ſollte. Wenn das aber nicht der Fall
ſein wird, ſo wird das in Oeſterreich erlangte Diplom des Be
treffenden in Ungarn nicht als gültig anerkannt werden. Es
ſcheint alſo, daß der Miniſter ſelber bezweifelt, daß ſein öſter
reichiſcher College ſeinem Erſuchen Folge leiſtet.

Jtalien.
Unter dem Datum des 1. Auguſt hat der Papſt ein Breve

an den Cardinal Mac Cabe, Erzbiſchof von Dublin, und an die
Biſchöfe von Jrland erlaſſen. Der Papſt bezeugt darin ſeine leb-
hafte Theilnahme für die Jrländer und ihre Beſchwerden und ſagt,
ſie dürften mit Recht Erleichterung derſelben anſtreben und ihre
Rechte vertheidigen, „denn es könne den Jrländern nicht verſagt
ſein, was allen Völkern erlaubt ſei. Aber man müſſſe nicht ver
geſſen, daß es nicht erlaubt iſt, auch die gerechteſte Sache durch
nngerechte Mittel zu vertheidigen. Die Gerechtigkeit verdamme
nicht nur die Gewaltthaten, ſondern auch ganz beſonders die ge-
heimen Geſellſchaften, welche unter dem Vorwande der Verthei-
digung des Rechts nothwendig dahin gelangen müßten, die öffentliche

Ordnunz gründlich zu erſchüttern. Die Geiſtlichkeit ſolle alſo von
Gewaltthaten und von Theilnahme an den geheimen Geſellſchaften
abrathen. Der Papſt iſt überzeugt, daß Jrland ſeine Wünſche
ohne Gewalt erlangen werde, „denn wie Wir ſchon bei anderen
Gelegenheiten geſagt haben, haben Wir alles Vertrauen, daß die
jenigen, welche an die Spitze der öffentlichen Angelegenheiten ge
ſtellt ſind, den gerechten Forderungen der Jrländer Genüge leiſten
werden, denn nicht nur die Gerechtigkeit wird ihnen rathen, dies
zu thun, ſondern auch ihre erprobte Klugheit, denn es iſt unzwei-
felhaft, daß die Ruhe des ganzen Reichs von dem Heile Jrlands
abhängt“.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 24. Auguſt. Die auf den heutigen Tag feſtge-

ſetzte hier ſtattfindende Seminarkonferenz fand Abends vorher
durch den geſelligen Lehrerverein hierſelbſt eine würdige Vorfeier.
Zu derſelben hatten ſich außer ſämmtlichen Mitgliedern und ihren
Damen auch eine reiche Anzahl auswärtiger Collegen eingefunden,
um ſich des frohen Wiederſehens zu freuen. Den Hauptpunkt der
Unterhaltung bildete der freie Vortrag von „Zlatorog“, eine

animale Lymphe konſervirbar zu machen, haben in den Alpenſage von Rudolf Baumbach, durch den Lehrer Kofahl von hier.

Lahſe veranſtaltetes

Jm Saale des Wieſenhauſes wurde 9 Uhr Morgens die Semi-
narkonferenz durch den Herrn Seminardirektor Sperber mit Geſang
und Gebet eröffnet. Nach einer kurzen Anſprache des Vorſitzendenhielt Seminaroberlehrer de Dr. Schütze einen ſpannenden Vortrag

über die Pädagogen und die Pädagogik des Mittelalters. Der zweiteTheil der Conſere wurde ausgefüllt durch eine Muſterlektion des

Seminarlehrers Herrn Eckhardt. Einen würdigen Schluß fand die
Conferenz durch ein in der Marktkirche vom Muſikdirektor Herrn

Kirchenconcert und e Beiſammenſein
im Wieſenhauſe, welches ſich bis zur Abendſtunde ausdehnte.

N. Erfurt, 24. Auguſt. Wie bereits gemeldet, ſoll in den
Arbeitsſälen und Hofräumen der hieſigen Königl. Gewehrfabrik
electriſche Beleuchtung hergeſtellt werden. Die Ausführungsar
beiten, mit denen die Firma Wacker in Leipzig betraut ſſt, ſind jetzt
größtentheils beendet. Jn Folge deſſen fand heute Abend eine
Probebeleuchtung ſtatt, welche im Allgemeinen ſehr günſtig aus
fiel und von der betreffenden Commiſſion als vollſtändig zweckent
ſprechend anerkannt wurde. Die Arbeitsſäle werden durch 9 Lampen
erhellt. Ferner iſt im weſtlichen Hofe am Juliusgraben ein 17 m
hoher Maſt errichtet worden, auf welchem gleichfalls eine electriſche
Lampe angebracht iſt, deren Licht die geſammten Hofräume hin
länglich erleuchtet. Vom benachbarten Petersberge nahm ſich die
ſtrahlende Beleuchtung prachtvoll aus. Dem Vernehmen nach
ſoll auch in den Höfen der angrenzenden Kaſernen ebenfalls electri-
ſches Licht Anwendung finden.

Aus dem Kreiſe Oſchersleben. Die Getreideernte
kann bei uns als ziemlich beendet angeſehen werden und iſt der
Geſammtertraz als ein ſehr guter zu bezeichnen, trotz des vielen
Regenwetters hat das Getreide doch weniger gelitten, als unſere
Landwirthe fürchteten, was wohl dadurch ſeine Erklärung findet,
daß wir den Regen bei niedriger Temperatur hatten.

a Von der Elbe, 24. Auguſt. Ein denkender Schloſſer
will die Erfindung gemacht haben, Geldſchränke ohne Schlüſſelloch
anzufertigen, ſodaß ein unberufener Oeffner Eingang zum Jnnern
des Schrankes nicht erhalten kann. Er hat ſtatt deſſen einen
Mechanismus erfunden, wodurch der Schrank zu einer beſtimmten
Stunde ſich von ſelbſt öffnet. Jm Jnnern iſt nämlich ein Uhrwerk
angebracht, auf welchem der Beſitzer, bevor er den Schrank ſchließt,
den Zeiger auf irgend einen Punkt ſtellt, zu welcher Zeit ſich der
Schrank von ſelbſt öffnen ſoll. Zu anderer Zeit kann er allerdings
ſelbſt nicht zu ſeinem Gelde kommen, was jedoch unter gewiſſen
Umſtänden von Nutzen ſein kann.

4 Jn Rudolſtadt wurde am Montag eine Frau aus
Schwarzburg in das dortige Gefängniß eingeliefert, welche vor
ca. 14 Tagen ihren Mann erſchlagen und ſodann in die Schwarza
geworfen haben ſoll. Der Leichnam wurde an der Eiſenbahn
brücke bei Schwarza gefunden und iſt in dem Dorfe Schwarza be
erdigt worden. Auf gerichtliche Anordnung iſt der Leichnam jetzt
wieder ausgegraben worden.

Ein Fleiſchermeiſter in Fran kenhauſen fand dieſer
Tage in einem Hammelmagen eine lebende Eidechſe. Die-
ſelbe hüpfte wohlgemuth in das Freie. Die Freude währte jedoch
nicht lange, denn ſchon nach einer Viertelſtunde war das Thier
verendet.

Für das neu erbaute Schloß Hummelsheim des
Herzogs von Altenburg iſt ſoeben von dem Bildhauer Wieſe
in Berlin das Modell einer höchſt anziehenden Jagdſzene voll
endet worden. Dieſelbe ſtellt en bas reliet die Hirſchjagd in
ihren verſchiedenen Phaſen dar. Den Hintergrund der Jagdſzene
bildet die Stadt Altenburg. Die mit großer Sorgfalt ausgeführten
einzelnen Figuren gruppiren ſich zu einem harmoniſchen Ganzen
und treten durch perſpektiviſche Behandlung des flachen Reliefs
effektvoll hervor. Die Kompoſition wird in Kupferbronze ge-
goſſen werden und in einem Zimmer des Schloſſes ihren Platz
erhalten.

Selten hört man jetzt noch die Stimme eines gefiederten
Sängers in Wald und Flur. Viele glauben deshalb, unſere Zug-
vögel befänden ſich bereits auf der Wanderſchaft. Dem iſt jedoch
nicht ſo! Der größte Theil derſelben befindet ſich zur Zeit noch hier,
um die Mauſerkrankheit vollſtändig zu überſtehen. Jn dieſem Zu
ſtande ſind die Vögel aber ſo unbeholfen und ſo unflugbar, daß ſie,
um den Raubthieren nicht zur Beute zu fallen, ſich im dichteſten
Gebüſch lautlos verbergen und nur auf kurze Zeit daraus hervor-
kommen, um Nahrung zu ſuchen. Jſt die Mauſer vorüber und
fühlt ſich der Vogel wieder kräftig und flüchtig, was in der Regel
vor Ende Auguſt oder Anfangs September nicht zu geſchehen pflegt,
dann erſt tritt er ſeine Wanderung theils einzeln theils paarweis,
oder in größeren und kleineren Geſellſchaften nach ſeiner zweiten
Heimath den ſüdlichen Ländern an. Jn dieſen Tagen und in
den erſten des nächſten Monats verlaſſen uns: die gelbe Grasmücke,
die Nachtigall, die Sperbergrasmücke, die Rohrſänger, die Nacht-
ſchwalbe oder der Ziegenmelker, der Pirol; ſpäterhin je nach der
Witterung: der Kuckuck, der Wendehals, die Fliegenfänger, die
Thurmſchwalbe, die Zaunammer, der kleine Strandläufer, der
Wachtelkönig oder Schnerz, der Steinſchmätzer, die Gartengrasmücke,
das Müllerchen, der Plattenmönch, der Wiedehopf, die gelbe Bach-
ſtelze, der Wieſenſchmätzer, die Rohrdommeln, die Turteltaube, das
Blaukehlchen u. a. m. Zuweilen hört man Ende September noch
die wehmüthig klagenden und ſchmelzenden Töne von einer auf ver

Das Brigantenweſen im Orient.
Nirgends ſind die Vorgänge in Egypten wohl von unheil-

vollerer Rückwirkung geweſen, als in Macedonien, das durch die
anglotürkiſche Militärconvention völlig von den bisherigen Garni-
ſontruppen entblößt worden iſt. Seitdem geſtalten ſich die Sicher
heitsverhältniſſe, die hier auch vorher viel zu wünſchen übrig
ließen, immer unerträglicher für die unglücklichen Einwohner, die
von den Briganten auf alle erdenkliche Weiſe vergewaltigt wer
den. Die Kühnheit dieſer Horden, die ſich vorwiegend aus
Griechen und Albaneſen rekrutiren, geht ſo weit, daß ſie ſich ſelbſt
an größere Städte heranmachen, denſelben in optima forma
coloſſale Contributionen auferlegen, die ſie dann mit rückſichts
loſeſter Härte einzutreiben pflegen. Ein ſolcher Fall hat ſich kürzlich
in Caterina ereignet. Obgleich dort eine anſehnliche Garniſon
liegt, wußten es die Banditen doch ſo einzurichten, daß ſie die
Stadt in deren Abweſenheit angriffen. Unter Anführung ihres
Hauptmanns erſchienen ſie auf dem Markt, wo ſie den Notabeln
unter den fürchterlichſten Drohungen ihre Contributionsbefehle
dictirten. Dieſelben wurden natürlich pünktlich befolgt. Die Bri-
ganten waren ſoeben aus dem einen Thor abgezogen, als am an-
deren die Garniſon erſchien, natürlich zu ſpät, um den Räubern
ihre Beute abzujagen. Seither iſt es den Bürgern geſtattet,
Waffen zu tragen. Dieſe Maßregel hat ſich übrigens trefflich be
währt. Leider ſind die Türken viel zu mißtrauiſch, um ſie auf die
ganze Provinz auszudehnen.

Uuweit Kruſiovo hat ſich ein gräßliches Drama abgeſpielt.
Der genannte Ort wurde Nachts von einer Albaneſenbande um
ſtellt und geplündert. Jm Handgemenge kamen ſechs undzwan-
zig Perſonen ums Leben. Andere wurden ſchwer verwundet
und die Frauen der Reihe nach vergewaltigt! Das Blutbad

dauerte faſt die ganze Nacht. Die Beſtürzung, welche dieſer Vor
fall in der ganzen Provinz hervorgerufen hat, ſpottet jeder Be
ſchreibung. Wenn die Pforte nicht ſchnell Abhülfe ſchafft, ſo ſind
ernſtliche Ruheſtörungen zu befürchten, denn die Einwohnerſchaft
iſt durch den abſoluten Mangel an geſetzlichem Schutze faſt zur
Verzweiflung gebracht.

Neuerdings ſind auch in der Umgebung von Tokat (Pro-
vinz Sivas) und Mudania ſtarke Brigantenbanden aufgetaucht.
Hier ſtießen ſie jedoch auf überlegene GendarmerieDetachements,
die ſie ſchon nach wenigen Tagen auseinander ſprengten. Unweit
Tikfes und Karatſchova überfiel eine andere Horde einen reichen
Handelsmann aus Salonich, dem ſie erſtſein Portefeuille abnahm,
und ihn dann in die Berge ſchleppte. Man begehrt für ſeine Frei-
laſſung die Bagatelle von ſechstauſend Pfund. Jn dieſem
Diſtrict iſt übrigens die Eiſenbahn von den Räubern ernſtlich be
droht. Man fürchtet täglich, daß ſie die Perſonenzüge anhalten
und plündern können. Handel und Wandel liegen infolge deſſen
lahm.

Noch ſchlimmer ſieht es in der Umgebung von Smyrna
aus, wo der berüchtigte Bandenchef Arab Oglu unter dem Namen
„König der Berge“ das ganze Land terroriſirt. Um den Militär
behörden Stand halten zu können, verband er ſich mit ſeinem
Collegen Kutſchuk Mehemed, der ihm auf dem Baba-Dagh ſo
anſehnliche Verſtärkungen zuführte, daß ſeine Poſition faſt unan-
fechtbar erſcheint. Umſonſt iſt die Gendarmerie von Aidin bemüht
geweſen, ihn aus ſeinem luftigen Verſteck zu vertreiben. Allein der
neue Gendarmeriechef Suleymann iſt nicht der Mann, um dem
König der Berge zu imponiren. Letzterer verfügt über ausgezeich-
nete Waffen und hinlängliche Munition. Daß er nicht verhungert,
dafür ſorgen ſeine Leute, die überall willige Helfershelfer beſitzen.

Die Tagespreſſe in Smyrna iſt voll von den Unthaten dieſes
modernen Rinaldini.

Jm Divan fehlt es keinesfalls an gutem Willen, um die
Sumpfpflanze des Brigantaccio mit Stumpf und Stiel auszu
rotten. Leider aber ſtehen die Repreſſionsmittel, über welche die
kaiſerlichen Statthalter verfügen, zu dem Umfange dieſer Land-
plage lange nicht in dem richtigen Verhältniſſe. Wenn man ge-
glaubt, daß die Verhängung des Belagerungszuſtandes dieſem
Unweſen endlich ein Ziel ſetzen werde, ſo hatte man ſich bitter ge-
täuſcht, denn bis jetzt hat dieſe Maßregel nur ſehr wenig gefruchtet,
weil den Räubern in ihren Schlupfwinkeln nur ſehr ſchwer von
den regulären Truppen beizukommen iſt. Ueberhaupt hat ſich das
Einſchüchterungsſyſtem gar nicht bewährt. Jene famoſen Colli,
die unter der lakoniſchen Declaration „Menſchenköpfe“ wöchentlich
nach Stambul abgingen, haben die Herren Briganten ziemlich kalt
gelaſſen. Um ſie mit Erfolg zu bekämpfen, bedarf es einer gründlichen
Reformdertürkiſchen Criminaljuſtiz, die ſich nie beſinnt, mit den be
rüchtigtſten Banditen durch einen Begnadigungsact zu pactiſiren, ſo
bald der Petent nur ſeine Unterwerfung verſpricht. Jn dieſem Ver-
fahren liegt der Schlüſſel zu den blutigen Myſterien des Bri-
gantaccio. Wenn ſo ein Räuberchef genug Reichthümer zuſammen-
geſchleppt hat, kommt er einfach beim Valy um ſeine Amneſtie ein,
und dieſelbe wird ihm „im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit“
meiſtens in loyalſter Weiſe gewährt. Mit dem kaiſerlichen Decret
iſt Alles vergeben ünd vergeſſen. Rückfälle ſind natürlich an der
Tagesordnung. Ferner ſollte man die Gendarmerie-Stationen
rationeller vertheilen und dies Corps nur aus zuverläſſigen Ele
menten recrutiren. Endlich aber wäre es überaus wünſchenswerth,
daß den bedrohten Einwohnern die Selbſthülfe geſtattet wird.
Daran iſt aber vorläufig noch nicht zu denken.
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Jpätetem Zuge begriffenen Nachtigall, oder den abgebrochenen Ge
ſang einer Grasmücke, gleichſam als letzten Abſchiedsgruß an die
geliebte alte Heimath.

Poſt und Telegraphie.
Jn Frankleben bei Merſeburg und in Rieſtädt ſind Tele

graphenanſtalten mit beſchränkten Tagesdienſt eingerichtet worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
[Schiller und die Journaliſtik.] Anläßlich der Ueberfiede

lung der „Allgemeinen Zeitung“ von Augsburg nach München wird
daran erinnert, daß die Uebertragung der Redaktion an Schiller
von dem r Cotta thatſächlich in Ausſicht genommen und
Schiller auch zu Anfang nicht abgeneigt war, die Redaktion zu über
nehmen. Am 4. Mai 1794 wurde der Plan beſprochen und die
Grundzüge des Unternehmens entworfen der Verlagsvertrag lautete:
„1) Es erhält Herr Hofrath Schiller Zweitauſend Gulden honorarium.
2) Jeder der beiden Mitarbeiter Eintauſend Gulden. 3) Wenn
Sechstauſend Exemplarien abgesetzt werden, ſo erhält Herr Hofrath
Schiller außer obigen Zweitauſend Gulden noch Eintauſendfünfhun-
dert Gulden. 4) Wenn Siebentauſend Exemplarien abgeſetzt werden,

werden außer dieſen nach Nr. 1 und Nr 3 in Summe betragen
en Dreitauſend und fünfhundert Gulden noch Zweitauſend Gulden

a und eben dieſe Summe von Zweitauſend Gulden für jedes
folgende Tauſend Exemplarien, das abgeiee wird. 5) Däs hono-
rarium wird vom Anfang der Zeitung berechnet und Vierteljährig
bezahlt. Von obigen zweitauſend Gulden aber von Nr. 1 werden
neunhundert Gulden als Vorſchuß in zwei Theilen im Monat Ju-
nius und September h. a. entrichtet. 6) Sollte Herr Hofrath
Schiller mit Tode abgehen, ſo erhält ſeine Wittwe ſechshundert Gul-
den jährlich, ſo lange das Jnſtitut fortgehet, und von eder der nach
Nr. 3 und 4 zu zahlenden Summe den dritten Thei U. f. w.,U. ſ. w.“ Aber on am 19. Mai ſchrieb Schiller aus Jena an

Cotta: „Den Plan mit der Panß werden wir nicht ſo ſchnell ausühren können. Für einen kränklichen Menſchen iſt dieſes Geſchäft
och zu anſtrengend, zu unabſehbar, und für den Verleger zu riskant,

wenn ich kränker werden ſollte. Auch kann ich von Jena nicht ſo
ſchnell loskommen und einen fixen, obgleich unbeträchtlichen
nicht wohl an den Zufall einer Spekulation wagen. Möglicher hin
gegen und auch ſicherer iſt es, mit einer politiſchen Quartalſchrift
anzufangen, welche ſich von mir leichter überſehen und, da man
immer drei Monate Zeit hat, auch leichter im Gang erhalten läßt.
Jch gewänne dabei nicht nur dieſes, daß ich mich durch eine ſolche
Arbeit mit dem politiſchen Fach familiariſirte und meine Mitarbeiter
ugleich für eine größere Entrepriſe über und auf die Probe ſetzen

Tönnte, auch Sie ſelbſt würden aus dem Glück einer ſolchen
Zeitſchrift Jhren Entſchluß für die größere faſſen und die Vortheile
beſſer berechnen können. Jndeſſen habe ich e daß auch ſchon
dieſe eingeſchränktere Unternehmung großen Aufwand machen dürfte.
Was mich ſelber betrifft, ſo geſtehe ich aufrichtig, daß ich die politi-
ſche Schriftſtellerei nicht aus Neigung, ſondern aus Spekulation
erwählen würde, und da ich mich nie entſchließen könnte, Etwas zu
vernachläſſigen, wovor ich meinen Namen ſetze, ſo würde mich eine
ſolche Arbeit ungleich mehr Zeit und Anſtrengung koſten, als jede
andere. Da ſie in ſich ſelbſt nicht ſo viel Reiz hat, als andere Ar
beiten für mich haben, ſo iſt es nur der Vortheil, der mich dieſe
Schwierigkeiten überwinden machen kann. Dies muß ich vorher
ſagen, damit Sie wiſſen, wie ich über dieſen Punkt denke.“
Schiller blieb dem Unternehmen fern und das deutſche Volk kann
fich nur Glück dazu wünſchen, daß er ſich in ſolches Arbeitsjoch nicht
einſpannen ließ. G

Vermiſchtes.
(Das Berner Oberlandſ zählt 223 patentirte Berg-

führer. Die „Neue Alpenpoſt“ bemerkt zu dieſer Mittheilung:
„Wahrlich eine ſtattliche Schaar wackerer Leute! Möge der Tod
innehalten, ſie zu decimiren! Möchten aber auch Führer und Al
piniſten wohl beherzigen, was uns jüngſt, angeſichts der vielen
Kataſtrophen dieſes Sommers, und ſpeziell des Unfalls Balfour
an der Aiguille de Peuteret, ein alter, unerſchrockener und erprob-
ter Bergfex etwas derb, aber in guten Treuen geſchrieben hat:
„Verrücktes Zeug, toller Ehrgeiz und krankhafte Manie werden
noch manches Opfer fordern. Ueberall will man durchs Fenſter
ins Haus, wo ſchon die Treppe Schwierigkeiten genug bietet!“
In der That erſcheint eine ernſte Mahnung angebracht, denn die
Bergbeſteigungen haben in letzter Zeit erſchreckend viel Opfer

gefordert.
Die beiden ſchwarzbraunen Ponnies, welche einen

Theil jenes Geſchenkes bildeten, das der Sultan vor Kurzem den
kaiſerlichem Majeſtäten machte, werden gegenwärtig in Potsdam
eingefahren. Die koſtbaren türkiſchen Geſchirre, über welche be
reits früher eingehend berichtet worden, ſollen dem Vernehmen
nach im HohenzollernMuſeum Aufnahme finden, um ſie dauernd

zu erhalten.
(Amerikaniſch.] Ein Methodiſten-Preriger in Maſſa-

chuſetts hat einen neuen Klingelbeutel erfunden, der ſo eingerichtet

iſt, daß jedesmal ein ſchußähnlicher Knall erfolgt, wenn man einen
Knopf oder ein falſches und durchlöchertes Zehncentsſtück c. hinein
legt. Am erſten Sonntag, an welchem der Patentklingelbeutel in
Gebrauch genommen wurde, drang die Polizei in die Kirche ein,
weil ſie glaubte, es ſei daſelbſt eine mörderiſche Schlacht im Gange.

Ernteberichte.
Die Ernte weiſt ziemlich überall, ſo ſchreibt man aus Bayern,

ein gutes Mittelmaß auf, nachdem der anfänglich in Ausſicht ſtehende

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Thonrohr-Canals in der verlängerten Wilhelm-

ſtraße, veranſchlagt zu 1572,47 Mark, ſoll im Wege der Wettbewerbung
Angebote ſind bis zumvergeben werden.

29. d. Mts. Vormittags 9 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-

Der Stadtbaurath.
nungen ausliegen.

Halle a S., den 24. Auguſt 1882.

Ueberſchuß durch die andauernde ſchlechte Witterung erheblich redu
cirt worden iſt. Jm ſüdlichen Theile des Landes iſt der Schaden
am Getreide geringer, als im nördlichen, gegen die Ebenen hin;
der Roggen iſt, wo er ausgewachſen iſt, zu gar nichts als zu Vieh
futter und für die Brennereien brauchbar; Weizen und Gerſte ſind
weniger beſchädigt: die Kartoffeln ſtehen bis jetzt ſchön und zeigen
noch nirgends Anſatz zur Fäule, aber doch wird es jetzt Zeit, daß
der wochenlange Regen endlich aufhört. Für Klee und Wieſen war
der Regen günſtig, nur wurde das Einbr ngen allzu ſehr geht

Ueber die Ernte verhältniſſe in Nordamerika ſchreibt
man der „Kreuz-Ztg.“ aus Newyork, 24. Juli: Alle Elemente ſcheinen
fich vereinigt zu haben, um den Ernteſegen, welcher ſich in dieſem
Jahre über das Land ergießt, zu einer noch niemals dageweſenen
Fülle zu geſtalten. Seit Wochen iſt der Himmel faſt wolkenlos und
mit Eintritt des anhaltend trockenen Wetters der Wunſch erfüllt,
der dem Farmer Amerikas überhaupt noch in dieſem Jahre übrig
blieb. Das Einheimſen der Ernte in dem ſüdlichen Weizengürtel
iſt unter den denkbar günſtigſten Umſtänden glücklich vollendet,
während in den nördlichen und nordweſtlichen Diſtrikten dieſer Um
ſchwung in der Witterung dem zurückgebliebenen Wachsthum aller
Halmfrüchte einen außergewöhnlichen Vorſchub leiſtet in den Weizen
regionen des großen Nordweſtens iſt unter dieſen Umſtänden ein
Ertrag zu gewärtigen, der weit über die bisherigen Schätzungen hinausſch hen wird. Die diesjährige Heuernte iſt die größte, bisher

dageweſene; alle Futterkräuter in den Oſt und Mittelſtaaten ſind
im beſten Zuſtande, und in den weiten Ebenen des Weſtens, wo der
Viehzüchter oder Cattle-Raiſer ſein Unweſen treibt, wuchert überall
der üppigſte Graswuchs. Hafer, Gerſte und Roggen geben, wie die
Nachrichten aus allen Landestheilen lauten, eine volle Ernte und
der Ertrag der Kartoffeln wird in dieſem Jahre reichlich für das
Ungemach entſchädigen, welches die darbende Menſchheit im verfloſſenen
Jahre durch die hohen Preiſe erlitten hat. Die landwirthſchaftlichen
Verhältniſſe ſind ſomit in den Vereinigten Staaten heuer außerge-
wöhnlich günſtige.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Waarenſtatiſtik. Nach einer Verfügung des Reichs-Poſtamts

werden die Jnhaltserklärungen zu Packetſendungen nach dem Aus-
lande nicht immer mit der erforderlichen Genauigkeit ausgefertigt
und ſind ſomit für die Zwecke der Waarenſtatiſtik nicht zu ver-
wenden. Aus dieſer Veranlaſſung bringen wir die hierauf bezüg-
lichen Beſtimmungen in Erinnerung. Zunächſt iſt es unbedingtes
Erforderniß, daß die zur Verwendung gelangenden Formulare zu
den r die vorgeſchriebenen Spalten enthalten und
daß dieſe ſämmtlich dem Vordrucke gemäß durch den Abſender aus
gefüllt werden. Es iſt außerdem zu beachten, daß allgemein ge-
haltene Angaben, wie Colonialwaaren, Kurzwaaren, Manufactur-
waaren, Materialwaaren, Schnittwaaren Medikamente c. nicht
genügen. Ferner iſt es nothwendig, den Stoff anzugeben aus
welchem die zur Verſendung gelangenden Gegenſtände gefertigt ſind.
Sonach kann beiſpielsweiſe die Angabe „Knöpfe“ nicht als aus-
reichend angeſehen werden; dieſelbe muß vielmehr je nach Um
ſtänden noch durch den Zuſatz „aus Elfenbein“, „aus Glas“, „aus
Horn“ c. vervollſtändigt werden. (Die oben erwähnten Jnhalts-

ſind für Halle in der Buchbinderei von Herrn Bürger
in der Steinſtraße zu haben.)

Der Ausſchuß des Bundesraths für Handel und Gewerbe trat
am Mittwoch nach langer Pauſe wieder zu einer Sitzung zuſammen.
Dem Vernehmen nach handelte es ſich dabei um die Unterſuchung
der Wirkungen, welche der ruſſiſche Goldzoll und der zehnprozentige
Zuſchlag zu demſelben auf den deutſchen Export nach Ruß-
land ausübt und worüber amtliche Unterſuchungen angeſtellt wor-
den ſind. Durch den Zuſchlag wird die deutſche Ausfuhr nach
Rußland um ſo ſchwerer betroffen, als der Cours der puk
Valuta ſeit einem Jahre weſentlich geſunken iſt. Auch einige
Spezialbeſtimmungen über den Einfuhrverkehr in Rußland erweiſen ſich
als drückend; hoffentlich gelingt es der deutſchen Regierung auf
diplomatiſchem Wege eine Aenderung dieſer Beſtimmungen im Jn
tereſſe der deutſchen Jnduſtrie herbeizuführen.

Kalender.
Der Jngenieur-Kalender, bearbeitet von P. Stühlen

Verlag von G. D. Baedeker in Eſſen) erſchien ſoeben für das
Jahr 1883. Der uns vorlegende 18. Jahrgang liefert uns wieder
den Beweis, wie ſehr der unermüdliche Verfaſſer beſtrebt iſt, den
Fortſchritten der Wiſſenſchaft Rechnung zu tragen. Der zweckmäßig
geordnete Jnhalt bietet in praktiſch knapper Form eine Fülle neuer
Notizen, ſachgemäßer Umarbeitungen und Vervollſtändigungen. Die
auf den Rückſeiten der Ueberſichtskalender gegebenen willkommenen
Angaben über Poſtweſen und Telegraphie ſind den neuen Beſtim
mungen entſprechend vervollſtändigt; auch wurde die dort aufge
nommene Münztabelle mehrfach ergänzt. Sehr anzuerkennen iſt,
daß ſich der J. Theil des Kalenders das eigentliche „Taſchenbuch“

frei hält von jedem überflüſſigen Ballaſt, indem die Beilagen
und der Gewerbliche und Literariſche Anzeiger einer beſonderen
Enveloppe dem II. Theil überwieſen ſind. Es ſei ſomit der
18. Jahrgang des altbewährten Kalenders beſtens empfohlen. DerPreis iſt erſabe geblieben wie früher: Ausgabe A. Jn Lederein-

band mit Klappe, Gummiband und Faberſtift Preis 3 25
Ausgabe B. Jn Brieftaſchenform gebunden mit Gummiband und
Faberſtift 4 25

Schiffsnachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Gellert“, am 9. Auguſt von Hamburg und am 12. d. von
Havre abgegangen, am 22. d. in NewYork angekommen. „Cimbria“,
am 6. Auguſt direct expedirt, am 19. Auguſt in NewYork ange-
kommen. „Weſtphalia“, am 10. Auguſt von NewYork abge
gangen und am 22. d. M. in Hamburg eingetroffen. „Bohemia“,
am 5. d. M. von NewYork abgegangen, am 19. d. M. in Ham-
burg eingetroffen. „Wieland“, am 23. d. M. von Hamburg nach

Für den Preis von nur Mark 67 kann Jedermann, der sich von der Güte des Blattes
überzeugen will, ein Probe- Abonnement der „Tägliohen Rundschau“ für den Monat

gelegenen Postanstalt bestellen.Soptember bei der ihm nächst
n J W D. Fretunitern

r Jgrelle

i

e

Ausſchreibung.
Die Neupflaſterung der Lindenſtraße, veranſchlagt zu 13306,65 Mark,

Angebote ſind bis zumſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
30. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnunzen

Der Stadtbaurath.
Lohausen.

Für Zuckerrüben
auf Lieferung und Campagne 1883
—-1884 zahlen wir bis 15. November
einſchließlich 1,10 und von da ab

1,20 p. 50 kg franco Fabrik,
geben 30 Diffuſionsrückſtände retour

ausliegen.

Halle a/S., den 24. Auguſt 1882.

Hallesohe Strassendann,

Geſucht
ein zuverläſſiger Hufſchmidt.

Hallesche Strassenbahn.
Dr. J. Wilokens,

H. Alfes.
Freitag den 1. September er.

ormittag 10 Uhr
ſoll auf unſerem Comptoir die Aufuhr
von
ca 70 Morgen Rüben

ſamen gratis.

Lohausen. e

Herr Commiſſionair Scoheibe
hier iſt von uns zu Abſchlüſſen unter
vorſtehenden Bedingungen autoriſirt.

Zuckerfabrik Lützen
von v. Merhkel Co.

r
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Unter Mitwirkung von mehr als hundert der hervor-
j ragendsten deutschen Schriftsteller und Gelehrten
herausgegeben von Friedrich Bodenstedt.

W Werth darauf legt, dass seine Tageszeitung ihn
in sohnelister und leicht orientirender Weise h

nicht nur über alle politischen Tagesereignisse, son-
dern auch über das reiche Culturſeben aller Völker

unterrichte und dabei zugleich ihm und den Seinigen
taglich eine solide, sittlich geluuterte und geistig er-

I frischende Unterhaltung biete, dem sei diese durchaus

e empfohlen.Auf Wunseh sendet die Expedition der Tägllohen
Rundsohau“ Berlin W., Wilheimstrasse 94, die

i letzterschienene Hummer gratls und franco.
Die aussergewöhnlich grosse Verbrei-

tung in den besten Gesellschafts-
X Kreisen sichert allen reellen

und anständigen Ankündi-
gungen grössten Erfolg

und liefern pr. Morgen 5 Kg Rüben- e g
re

Seer SJ W S tdeeeene5s

NewYork abgegangen. „Holſatia“, von Weſtindien, am 20. d.
in Hamburg eingetroff n. „Petropolis“, rückkehrend von Brafilien,
am 18. d. in St. Vincent angekommen. „Montevideo“, von
Braſilien nach Hamburg, am 22. Auguſt Dover paſſirt.

Statiſtik des Produkten- Verkehrs auf den Eiſenbahnen
von und nach Halle a/S. im Monat Juli 1882.

S aS S Ss e el xz S J S JI. Eingang. Z 87 58 S sS S Z J SO S S SS e S SS S e Se

2 z SS

Weizen 111490 20000 487 673310Roggen 3030701 75000 695000] 1073070] 335930
Gerſte 230201 510 242580Hafer 157250 15000 547000] 719250] 120450
Kleie 20000 30009 116000] 166500) 39008
Mehl 45000) 75000 154000 274000 3300
Kartoffeln 20800 s 200 40890) 19800Spiritus (Sprit) 709201 34000 135430Düngemittel 120960) 135000 39 t 313060
Zucker 65550 80000 240 53650r S 10000 5 50000ichie woh 497 z 40000 80000raunkohle, ro 961 991000do. geformt 2000001 370000 *270000] 6792000] 1404500

Solaröl u. Petrol. J J 10000] 10000] 50200
Summa 2139060 1855000, 706500011 105906

II. Verſandt.
eizen S 90000 370000] 460000] 339300Roggen S 20000 82 102000) 81900Gerſte 96000] 96000] 31000Hafer 20100 920001 112100] 45700

Kleie 350000 1250001 1750001 4285400
Mehl 5000 1147000 245000] 1397000 377740

Kartoffeln SSpiritus (Sprit) 198000) 70000] 268000] 201100
Düngemittel S JJ 500001 50000] 225600
Zucker 10010 773000) 690000] 1473010 1246510

S 200001 1600 36000 8770Drrnit via S S Sraunkohle, ro S Sa Lore T 240000] 40000 94000
Solaröl u. Petrol. a 173500Summa J 35110) 2298000 1876000] 4209110

Poſen, Augn Dollmärkte.
oſen, 23. Auguſt. r waren ſchon in unſerem letzten Bericht in der erfreulichen Lage, über einige Regſamkeit, Veige ſich im

Wollgeſchäft zu erkennen gegeben hat, berichten zu können; dieſe
Regſamkeit trat während der letzten acht Tage ſtärker hervor und
haben wir r über noch größere Umſätze zu berichten, die ſich
während dieſer Berichtsperiode vollzogen haben. Der Fremdenver
kehr war im Ganzen kein zu großer ſedoch beſtanden die anweſen
den Einkäufer aus ſolchen Käufern, die nur für große Poſten Neh
mer find. Das Entgegenkommen ſeitens der La er-Jnhaber ſcheint
viel dazu beigetragen zu haben, daß die Käufe ſchnell von Stätten
gen und iſt anzunehmen, daß Fabrikanten am iefigen Platz
illiger, als an anderen Plätzen ankommen. Das verkaufte Quan

tum können wir auf über 2000 Centner angeben, wovon an einen
der bedeutendſten Fabrikanten aus dem Königreich Sachſen ca. 1000
Centner gute poſen che Stoffwolle zu Mitte der 50er Thaler, ca.
500 Centner graue n r an märkiſche Fabrikan
ten von über Mitte bis hoch in den 40er Thalern, 300 Centner
feinere poſenſche und polniſche Tuchwollen an einen Berliner Groß
händler zu hoch in den 560er Thalern und 200 Centner Schmutz
wollen an laufitzer Fabrikanten à 20--22 Thaler verkauft worden
ſind. Ebenſo wie am hieſigen Platz, ſcheint ſich auch in der Pro
vinz das Geſchäft beleben zu wollen und hören wir, daß daſelbſt in
der vergangenen Woche größere Poſten von Ruſtikal und Stoff
wollen von auswärtigen Großhändlern gekauft wurden, zu Preiſen,
die fich etwas niedriger ſtellten als fie am letzten Wollmarkt waren.
Das hier verkaufte uantum iſt wieder durch neu eingetroffene Zu
l en größten Theil erſetzt, ſo daß die hieſigen Läger immer

eiben.
Dentſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 24. Auguſt.
Während der Luftdruck über Mitteleuropa allenthalben in Zu

nahme begriffen iſt, t die geſtern erwähnte Depreſſion lang
ſam oſtwärts dem Skagerrak zu. Unter ihrem Einfluſſe wehen am
Kanal ſtarke weſtliche, an weſtdeutſcher Küſte vielfach ſtürmiſche, im
übrigen Deutſchland mäßige bis ſteife ſüdweſtliche böige Winde.
Das Wetter iſt kühl und veränderlich; faſt in ganz Deutſchland,
n im Süden, iſt Regen gefallen, in Friedrichshafen 21, in

tünchen 23 mm
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenanntenR n Foigen z e en i n 15, Hamburg 13,
eme Pari Karlsruhe 15, Mün16, Berlin 13. wen wen atert. ganz

vLin Rittergut
im Reg.Bez. Leipzig, für einen Ca
valier paſſend, iſt für ca. 200,000
ſofort zu verkaufen. Nur Selbſtkäu
fer wollen ihre Adr. unt. „Dominium“
in der Exped. d. Ztg. niederlegen.

Ein junger verheiratheter Apotheker
mit Pa.Referenzen ſucht eine ſeinem
Berufe oder Stande angemeſſene Stel
lung und kann je nach Umſtänden auch
Caution geſtellt werden.
Gefl. Offerten sub L. W. 927 an
Haasenstein Vogler,
Erfurt erbeten.

Eine erfahrene Landwirthſchaſte
rin mit guten Zeugniſſen ſucht den
1. Oct. ſelbſtändige Stellung. Gefl.
Offerten werden unter C. 100 poſtla
gernd Zeitz erbeten.

Tücht. ſelbſtändige in allen
Zweigen der Landwirthſchaft
n. fein. Küche erfahrene Wirth
ſchafterinnen weiſt nach, jüng.
Wirthſchafterinnen, Verkän
ferinnen erhalten ſof. u. ſpät.
Stellen durch
Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm 3.
5 Geſucht wird ein ſicherer Abnehmer

für wöchentlich 100 bis 150 feiner
Amtsbutter, ſowie auch für feine Lim-

eS S

S S
S S

e

verlicitirt werden.

M 80 poſtlagernd Erfurt.

80,000 Thaler auf Vanderei ſind
auszuleihen. Anfragen zu richten v. K.

Expedition von G. Daube c Co. in
für ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der Welt befördert zuAnnoncen den n Vexengun en die Central Annoncen v

alle a/S. Schmeerſtraße 24, lagernd Strauß urt in Thüringen. f

burger Käſe, gut im Geſchmack. Offer
ten erbeten sub K. L. 200 poſt-
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Halle, Sonnabend den 26. Auguſt 1882.

Zweite Beilage zu 199 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, 24. Auguſt. Nach hier eingegangenen Nach

richten iſt der japaneſiſche Geſandte, von einer Eskorte be
gleitet, in die Hauptſtadt von Korea zurückgekehrt und daſelbſt
freundlich empfangen worden. Diechineſiſche Regierung hat Trup-

en und Kriegsſchiffe nach Korea geſendet.
Alexandrien, 24. Auguſt. Das öſterreichiſche Kanonen

hoot „Nautilus“ ſoll in Abukir wegen der von den Egyptern ge
angen genommenen Mannſchaften des „Nautilus“ Verhandlungen
anknüpfen. Auch hat der öſterreichiſche Konſul den General Wol
ſeley erſucht, Arabi Paſcha anzuzeigen, daß die gefangen genom-
menen Mannſchaften des „Nautilus“ keine Engländer ſeien.

Heute früh überfielen etwa 50 berittene Beduinen die
Einwohner von Ramleh und begannen die Häuſer zu plündern.
zwei Kompagnien engliſcher Truppen wurden gegen dieſelben ge
ſandt, die Beduinen flohen und entkamen. Die Ezypter errichten
neue Geſchützſtände auf der Eiſenbahn nach Kairo.

Port-Said, 24. Auguſt. Alle Eiſenbahnen in der Nähe
des Suezkanals ſind nunmehr durch engliſches Militär beſetzt.
Die Abgrabung des Süßwaſſerkanals für Jsmailia erfolgte in
der Nä. e von Mapanagh.

Marſeille, 24. Auguſt. Seit 3 Tagen herrſcht hier ein
Strike von Fuhrleuten, an welchem etwa 1500 derſelben
betheiligt ſind. Wegen Mangels von Rohmaterial, welches an
den Quais und in den BahnhofsLagerräumen angehäuft liegt,
ſind mehrere Werkſtätten geſchloſſen und eine große Anzahl Ar-

beiter bereits entlaſſen worden.

Deutſches Reich.
Berlin den 24. Auguſt.

Der Kaiſer beſuchte am Montag das Berliner Muſeum
und verweilte, einer der „Tgl. Roſch.“ zugehenden Mittheilung
zufolge, ungefähr ein und eine halbe Stunde in dem Raume, der
die pergameniſchen Funde enthält. Hierbei ließ ſich der Kaiſer
von dem augenblicklichen Vertreter des Kultusminiſters, Unter
ſtaatsſekretär Lucanus, dem Generaldirektor der Muſeen Dr.
Schöne, dem Direktor Dr. Conze und dem Regierungsbaumeiſter
Bohn eingehend über die Kunſtwerke und ihre Fundſtätte berichten
und ſchied mit Worten der Anerkennung betreffs der Sorgfalt,
mit der die Stücke und Stückchen wieder zuſammengeſucht ſind.

Jn der ſächſiſchen Reſidenz, wie auch in den beiden
Städten Meißen und Rieſa, ſind die Vorbereitungen zu einem
glänzenden Empfange des Kaiſers Wilhelm in vollem
Gange. Nach den Kaiſertagen folgt König Albert einer Einladung
des öſterreichiſchen Kaiſers zu den Jagden bei Neuburg und
Eiſenerz.

Der Sieger in der Concurrenz für den Reichstags
bau, der Architekt Wallot aus Frankfurt a. M., wird zu An
fang des künftigen Monats hier. er kommen, um einen Special-
Bauplan aufzuſtellen, welcher dann der ReichstagsBaucommiſſion
unterbreitet werden wird. Dieſe Commiſſion wird mit dem
Wiederbeginn der Reichstagsarbeiten einen Bericht über ihre Ver
handlungen bezüglich der Concurrenzen unterbreiten. Die erforder-
lichen Baugelder wird der Reichstag innerhalb des Etats zu be
willigen haben.

Jm Reichsamt des Jnnern iſt man jetzt damit be
ſchäftigt, das ſehr reiche Material, welches von den verſchiedenen
Intereſſenten des Verſicherungsweſens auf die diesbezügliche An
frage der Reichsregierung eingelaufen iſt, zu bearbeiten und die

nöthigen Vorkehrungen behufs Aufſtellung eines Geſetzent-
wurfs betreffend die reichsgeſetzliche Regelung des
Verſicherungsweſens zu treffen. Daß im Einzelnen die
Anſichten ſehr weit von einander abweichen, iſt wohl ſelbſtverſtänd-

lich; im Allgemeinen aber wird wohl allſeitig zugegeben werden,
daß eine ſchärfere Beaufſichtigung des Verſicherungsweſens von

Reichswegen ſehr wünſchenswerth erſcheint.

Die Generalverſammlung der Katholiken
Deutſchlands ſoll dieſes Mal unter ganz beſonders großem
Andrange in Frankfurt am Main vor ſich gehen. Man erwartet
faſt alle Koryphäen der Centrumspartei Deutſchlands zu derſel
ben, und werden faſt alle hervorragenden Mitglieder das Wort
ergreifen. Der gegenwärtige Augenblick, in welchem, die preußiſche

und heſſiſche Regierung ſich weigern, den Forderungen des Cen-
trums bis zum letzten Punkte nachzukommen, wird als geeignet
betrachtet, um die Einigkeit und das Zuſammenſtehen der Ultramon
tanen zu zeigen.

Ein Pürſchgang im Hochgebirge.
(Zur Feiſt-Zeit.)

Einen eigenen Reiz hat es, draußen in Gottes ſchöner Welt
herumzuſtreifen, ſo ganz allein, mit der Flinte auf dem Rücken,
mit einem für die Schönheiten der Natur, für das Leben der
Thierwelt offenen Auge. Alle Sinne wie das Denken werden
ſchärfer, das Fühlen wärmer, wenn man, dem geſchäftigen All
tagstreiben der Welt entrückt, nur hört und ſieht die Sprache, die
Schönheit der Natur. Und dieſe Sprache, dieſe Schönheit,
ſie wirken immer auf das Herz des Menſchen, wandle er nun
durch freundliche, gartengleiche Fluren oder durch öde, weite,
traurige Steppen impoſant aber, ja überwaltigend wirken ſie im
Hochgebirge.

Eine AuguſtNacht war über Berg und Thal gebreitet nun
dämmert der junge Morgen heran, ein weißlicher Streifen im
Oſten kündet ihn. Wir ſind auf einer „Alm“; Alles athmet
Ruh' und Frieden, kein Lüftchen regt ſich, kein Laut hörbar.
Dort ſehen wir die dunklen Umriſſe einer Bretterhütte. Jetzt
öffnet ſich knarrend die Holzthür; eine dunkle Geſtalt tritt heraus
und ſchaut ringsum; ein Waidgeſelle iſt's, er prüft das Wetter.

„Hm,; der Wind iſt gut und Zeit iſt's auch!“ Noch wird das
Pfeifchen angebrannt und nun vorwärts! O, der kennt den Weg
ins Felſenmeer gar gut; man merkt's; er ſchreitet trotz des Zwie-
lchtes ſo ſicher fort, als wär's helllichter Tag. Nach aufwärts
ſhreitet er den ſchmalen Pfad. Es wird allmälig heller ſchon
unterſcheidet er einzelne Gruppen von Felſen, Buſchwerk, jetzt
auch dort drüben die einſchichtige Birke und dort die wohlbekannte
alte Tanne. Er iſt auf dem rechten Wege. Die höchſten Berg-

ſpitzen werden nun mit einemmale hellröthlich angehaucht vom
Kuſſe der erſten Sonnenſtrohlen. Jetzt heißt es achtſam ſein!

un ſehen wir unſern Mann bei Tageshelle. Ein prächtiger
Burſche, ein ſtrammer Sohn der Berge, ein echter Gebirgsjäger.

rotzige Verwegenheit und Selbſtvertrauen, ſowie Treuherzigkeit

prechen aus ſeinem wetterbraunen, männlichen Antlitze. Einen
Kaftvollen Leib, Muskeln wie Stahl, ein furchtloſes Herz ſo

Jn Berliner katholiſchen Kreiſen wird verſichert, daß die
von der „Nordd. A. Ztg.“ veröffentlichten, in zwei Kirchen der
Breslauer Diözeſe angehängten Proklame über die gemiſchten
Ehen auch in hieſigen katholiſchen Kirchen, ſo in der zu Matthias,
in der Potsdamerſtraße und in Moabit, mit dem Wortlaut der
Breslauer Proklame übereinſtimmend, affichirt ſind.

Gegenüber der Behauptung des ehemaligen Redakteurs
der in Münſter erſcheinenden „Weſtf. Provinzial Ztg. Schwarz,
erklärt der „Weſtfäliſche Merk.“, daß er mit der Regierung
nicht in Verbindung ſtehe. Herr Schwarz hatte u. A. behauptet,
daß der „Merk.“ öfter Artikel gebracht habe, deren Urheberſchaft
auf Quellen zurückzuführen ſei, welche entweder der Regierungliirt
oder ihr befreundet ſeien.

Aus verſchiedenen Provinzen iſt Klage über eine mangel-
hafte Beobachtung der Vorſchriften über die Sonntagsfeier
geführt worden. Die Polizeiverwaltungen haben daraus Anlaß
genommen, in Erinnerung zu bringen, daß an Sonn und Feſttagen
während der Stunden des Gottesdienſtes die Läden der Gewerb-

treibenden nicht nur geſchloſſen ſein müſſen, ſondern daßdie letztern
während dieſer Zeit auch keine Waaren zur Schau zeigen dürfen.
Ferner wird das Verabreichen von Branntwein in offenen Läden
während der Kirchſtunden „als der öffentlichen Ordnung und Sitte
widerſprechend“ aufs ſtrengſte verboten unter dem Hinweis, daß
Uebertretungen mit Geldſtrafe bis zu 60 oder mit Haft bis zu
14 Tagen beſtraft werden.

Wenn der Auswanderer nach Amerika ſeine Paſſage
nach NewYork bezahlt hat, ſo glaubt er meiſtens, und es iſt das
für denſelben, der doch faſt ſtets nur über geringe Mittel zu ver
fügen hat, wichtig, wenn er den Hafen erreicht hat, weiterer Aus-
gaben überhoben zu ſein. Darin irrt er aber ſehr gewaltig. Aus
einem dem „Voigtländiſchen Anzeiger“ zugeſandten Briefe dürfte
als Warnung für Auswanderer hervorgehen, welche Summen
dieſelben, noch ehe ſie den deutſchen Hafen verlaſſen, aufzuwenden
haben. Jn dem Briefe heißt es:

„Denken wir uns eine Kolonne von 200 Auswanderern in
Hamburg ankommend Bei Allen iſt das Geſchäftliche der Ueber-
fahrt geordnet. Am Bahnhofe empfängt ſie ein Agent des Aus-
wanderungshauſes und geleitet ſie in das Depot deſſelben. Hier
wird übernachtet. Dafür werden pro Perſon gezahlt 1,50 Vor
r r jede Perſon für die Ueberfahrt im Zwiſchendeck
haben eine Art Matratze, eine Decke, ein blechernes Eßgeſchirr. Die
aus Seegras gefertigte, ſackartige Matratze, welche die Auswanderungsfirma ſelbſt anfertigen läßt und dazu das Seegras in Wagen
ladungen en gros bezieht, koſtet dem Hogſe 90 Dem Auswan-

derer wird ſie berechnet mit 3,60 Die aus grobem leinenen
deu 53 Decke koſtet dem Hauſe 1 C. Der Auswan-derer bezahlt ſie mit 3 Das blecherne Eßgeſchirr, das aus dem
dünnſten Bleche hergeſtellt wird, da es, wie die vorerwähnten ande-
ren Auswandererutenſilien auch, nur während der ca. 14tägigen
Ueberfahrt zu halten hat, koſtet gleichfalls 3 während der Selbſt
koſtenpreis 1 beträgt.“

Daraus geht jedenfalls hervor, daß dem Auswanderer die
Mittel, welche er geglaubt hat, mit in die neue Heimath nehmen
zu können, um dort damit ſeine Exiſtenz zu begründen, im
deutſchen Hafen noch recht erheblich beſchnitten werden. Wenn
es ſich auf den Kopf auch nur um 11-—12 handeln mag, ſo
beträgt das bei einer Familie von 5 bis 6 Köpfen doch ſchon ein
kleines Kapital, und es erklärt das vielleicht, wie wir erſt kürzlich
aus den Berichten der deutſchen Hülfsvereine in Amerika konſta
tiren konnten, daß ſo viele deutſche Einwanderer drüben ſchon in
den erſten Tagen ohne alle Hülfsmittel ſind.

Die Sozialdemokraten ſcheinen von der Abhaltung
eines Kongreſſes, der urſprünglich beabſichtigt geweſen, für
dieſes Jahr Abſtand genommen zu haben und ſich mit einem Feſte
zu begnügen, welches am 27. Auguſt auf Wyden ſtattfinden ſoll.
Der Ankauf des Schloſſes iſt wohl aufgegeben worden, weil nicht
genügende Mittel aufgebracht werden konnten. Das Feſt am
27. iſt der Erinnerung des erſten Kongreſſes von 1880 gewidmet,
welcher der Ausgangspunkt für die neue Organiſation und Neuge-
ſtaltung der Partei geworden iſt. Die Verſammlung findet unter
freiem Himmel ſtatt, und die Themata der Beſprechung lauten
1) Ziele des Sozialismus 2) Aufgaben der deutſchen Sozial
demokratie.

Lokales.
Halle, den 25. Auguſt.

Der Carnevals Verein „Eule“ hielt geſtern Abend im
Café David hier ſein zu öfteren Malen der mißlichen Witterunz

ſchreitet er mit ſicherm Schritte ſchmale Pfade, die ſonſt nur das
flüchtige „Gamswild“ zieht. Aber behutſam iſt er nun geworden.
Das Pfeifchen wird einzeſteckt; er wendet den Bergſtock, mit dem
Eiſen nach oben. Warum? Ei, weil ein Anklingen an das Geſtein
ſeine Anweſenheit verrathen könnte.

Nun lugt er vorſichtig nach allen Seiten hin, das „Per-
ſpectiv“ vor dem Auge. Dort drüben, gegen den „Hochriegel“
zu, in einem kleinen Keſſel, rings von tauſendjährigen bemooſten
Felswänden umſchloſſen, iſt ein „Hauptplatzl“ der Gemſen; dort
iſt ein moos und grasbedeckter Weideplatz, den ſuchen ſie mit Vor
liebe zur „Aeſung“ auf und verlaſſen ihn erſt wieder, wenn ſie
die Sonne mahnt, daß es Tag geworden, daß ſie heimkehren
ſollen, die herrlichen Thiere, in ihre unzugänglichen, höchſtgelege-
nen Standquartiere. Rührt ſich dort nicht etwas Ja, ja,
es rührt ſich, es iſt keine Täuſchung! Dort ſtehen fünf Stück
des koſtbaren Wildes; er hat ſie ſchon gezählt, der „JägerSepp“.

Eins zwei drei richtig, fünfe ſind's;
zwei Kitze darunter und ſicher auch ein ſchwacher Bock dabei ein
ſtarker kann's nicht ſein; denn die führen jetzt ein Einſiedler
leben. Thut nichts! Ein ſchwacher Bock iſt beſſer, als gar keiner
und bringen muß er einen, der Herr Oberförſter hat's angeſchafft.
Nun heißt es, mit gutem Winde hinaufkommen auf die „Schneid“,
die ſie beim Heimweg durch den „Schindergraben“ paſſiren müſ-
ſen. Ein friſches Zündhütchen wird aufgeſetzt und nun vorwärts

Wie er ſchleicht! Der verſteht's! Jetzt drückt er ſich
hinter Felſen und lauſcht und ſchaut, nun ſchreitet er wieder raſch
den gefahrvollen Weg entlang; mühſam windet er ſich durch das
engverwachſene Knieholz; endlich hat er die „Schneide“ erreicht;
jetzt hockt er dort im „Latſchenbuſch“, wohlverborgen, im guten
Winde und harrt, den Finger am Bügel, des Wildes.

Noch rührt und „riegelt“ ſich nichts. Die Gemſen äſen
noch friedlich auf dem Weideplatze. Die Kitzlein ſpringen und
ſcherzen im weichen, mooſigen Boden, die alten freuen ſich der
muntern Kinder. Nun wird's aber Zeit! Schon blitzt die Mor
genſonne auf das harmloſe Volk. Sie wenden ſich der Heimath
zu; langſam, tändelnd, abſatzweiſe ſteigen ſie den Graben em-

wegen verſchobenes Sommernachtsfeſt ab. Neben Concertvor
trägen der W. Halle'ſchen Muſikkapelle wurden komiſche Vorträge
in großer Anzahl gehalten, ſo daß das äußerſt zahlreich vertretene
Publikum aus der Heiterkeit nicht herauskam. Ein Rundgang
durch das Feſtlocal und ein ſich hieran anſchließender Sommer-
reigen im feſtlich decorirten Saale bildete den Schluß des wohl
arrangirten und gut durchgeführten Feſtes.

Der hieſige theatraliſche Verein „Thalia“ hatte geſtern
Abend im „Neuen Theater“ eine Theatervorſtellung veranſtaltet,
die ein zahlreiches Publibum angezogen hatte. Zur Aufführung
gelangte das dreiaktige Luſtſpiel: „Ein Königreich für ein Kind
oder der glückliche Familienvater“, und ernteten die Darſteller,
ſämmtlich Mitglieder des Vereins, wohlverdienten Beifall, ebenſo
die Nebelbilder und ſonſtige Vorträge, die der Aufführung folgten.
Zu dem Kränzchen des Vereins, das kommenden Sonntag Abend
auf Preßlers Berg ſtattfindet, haben alle Freunde und Gönner
des Vereins Zutritt.

Montag, den 28. Auguſt e.
keine Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung.

Der Vorſteher der e dneten Verfamnmlims
ne

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebun
Wettin. (Guſtav-Adolfs Sache.) Am 23. d. Mts.

ſaer der Zweigverein der t der beiden Halli-
chen Landdiöceſen ſein Jahresfeſt in der alten r Wettin.

Pfarrer Brode aus Schwerz hielt die Feſtpredigt über Matth. 5,
14——16, und erläuterte in derſelben des G.-A.V.'s gutes Recht, die
Art ſeiner Wirkſamkeit und den ſegensreichen Erfolg derſelben.
Pfarrer Weigelt-Lettin, der Rendant des Zweig-Vereins, erſtattete
über die Wirkſamkeit deſſelben während des letzten Rechnungsjahres
Bericht, dem wir die beiden Punkte entnehmen, 1) daß derſelbe eine
Einnahme von über 600 gehabt und 2) das ihm ſtatutenmäßig
zur eigenen Verfügung zuſtehende Drittel derſelben, welches eine
lange Reihe von Jahren die Gemeinde Wellnau in der Provinz
Poſen bezogen hat, da deren Verhältniſſe inzwiſchen ſich conſolidirt
haben, diesmal in der Höhe von 200 der armen Gemeinde zu

gram in Croatien zuertheilt habe. Trotz verſchiedener äußerer un
ünſtigen Umſtände (das Dampfſchiff, welches in der Richtung von
alle ſonſt wohl manche Freunde dem Feſte zugeführt hätte, machte

an dieſem Tage ſeine öffentliche Fahrt nicht, das unſichere Wetter
hielt wohl Manche in der Umgegend vom Beſuch zurück, und die
nicht beendete Ernte dazu Viele in der Stadt) war das Feſt faſt
ausſchließlich von Seite der Stadtbevölkerung gut beſucht. Die da
bei geſammelte Collecte, in welcher neben dem Gold und Silber der
Reichen und Wohlhabenden das Nickel und de der Armen zahl
reich fich befand, und zu der von letzterem beſonders auch die Schul-
kinder beiſteuerten, ergab einen Ertrag von 50 Mag der Eifer
e die heilige Sache des Guſtav-Adolfs-Vereins in dem lieben

ettin beſonders durch dieſes Feſt einen neuen Aufſchwung genom
men haben! Der Herr Amtsrath Meyer übte an den zum Feſte
erſchienenen, zum größten Theil vorher ihm perſönlich unbekannten,
Geiſtlichen in zuvorkommender, herzlicher Weiſe die Pflicht der Gaſt
errdehh und beförderte nachher diejenigen von ihnen, welche zu
hrer Heimkehr den Zug benutzten, in dankenswerther Gefälligkeit
zur Bahnſtation Naundorf.

a Jn Bad Snlzga hat ſich ein Verein gebildet, welcher die
Einrichtung einer en Anſtalt für arme Kinder anſtrebt. Ein
nicht unerheblicher Fonds für dieſen Zweck, iſt durch freiwillige
Spenden bereits beſchafft worden. Ueberhaupt wetteifern dort
die Badeverwaltung und Einwohnerſchaft mit einander in den
Bemühen ihrer Kurverhältniſſe immer weiter zu entwickeln.
Der Bau der Zuckerfabrik in Kamburg hat bereits begonnen.
Nach den, mit den ausführenden Handwerkern abgeſchloſſenen
Verträgen, muß das Fabrikgebäude binnen 3 Monaten unter Dach
gebracht ſein. Die Fabrik wird auf die Verarbeitung eines
Quantums von täglich 4——5000 Ctr. Rüben eingerichtet. Von
der Jdee bis zur Ausführung dieſes Unternehmens, hat der Zeit
raum von etwa 13 Monaten ausgereicht. Dagegen ſind die gleich
artigen Projecte in Weißenfels und Buttſtädt, aller Anſtrengungen

ungeachtet, bis jetzt erfolglos geblieben. 9
S Friedrichroda i. Th., 24. Auguſt. Gegenwärtig

weilt im benachbarten Luſtſchloſſe Reindhardsbrunn bei Sr. Hoheit
unſerem Herzoge hoher Beſuch, um an den herzoglichen Jagden
Theil zu nehmen. Es iſt der Großfürſt und die Großfürſtin
Wladimir, der Herzog und die Herzogin von Edinburg und der
Prinz und die Prinzeſſin Philipp von Coburg-Cohari. Am
22. d. M. wurde in Klein Schmalkalden G. A. von den beiden
Vereinen der GuſtavAdolf Stiftung Friedrichroda und Tenneberg
das diesjährige Bezirksfeſt gefeiert. Von Nah und Fern waren,
trotz der ſehr ungünſtigen Witterung, zahlreiche Theilnehmer er
ſchienen, ſo daß das herrliche, vor 28 Jahren durch die Mithülfe
Sr. Hoheit unſeres Herzogs und des Guſtav Adolf Vereins er

por; wohl „äugen“ und „winden“ ſie hie und da nach allen Sei-
ten; aber der friſche Morgenwind geht von ihnen weg zur Höhe
hinauf wo der Jäger lauert, und ahnungslos klimmen ſie auf
wärts. Schon hat ſie Sepp wahrgenommen; das „rieſelnde“
Gerölle, das Gepolter der kollernden Steine hat's verrathen, daß
ſie nahen. Nun ſind ſie an der „Schneid“ Sepp hat das Ge
wehr an der Backe, den Finger am Drücker; nun huſcht ein
Stück vorüber, die „Gais“ war's; wieder eine nun die Kitz
chen endlich der Bock! Da blitzt's vom Latſchenbuſche her grell
auf und ein Schuß donnert lin die alten Felswände hinein, die
ihn grollend zurückgeben. Jn toller Flucht ſpringen die Gaiſen
und Kitze davon der Bock zuckt ſterbend auf dem ſteinigen Boden,
den er mit ſeinem Herzblute beſpritzt. Sepp aber ſpringt auf und
eilt zur glücklich erlegten Beute. Noch ein Strecken der Läufe,
ein leiſes Zittern des Körpers, und das edle Thier, das eben
noch in voller Kraft ſich des harmloſen Lebens freute, hat verendet.

Ein Kapitalſchuß war's, mitten durch's Herz; und ein fei-
ſter zweijähriger Bock iſt's. Alle Müh und Plag hat der glück
liche Jäger vergeſſen. Nun wird der Bock „aufgebrochen“, „ge
ſchränkt“ und die Pfeife geſtopft. Hoch oben ſteht er, der
Schütze, im friſchen Morgenwinde; zu ſeinen Füßen die ſtattliche
Beute. Das Pfeifſchen brennt; der Schluck aus der Branntwein
flaſche hat geladt und nun blickt er hinab ins Thal, wo noch die
Nebel wogen, hinüber zur Sennhütte, wo ſchon der Rauch hell
bläulich aus dem Schlote quirlt. Die Sonne iſt vollends
emporgekommen und ein goldener Schimmer breitet ſich über
Berg und Alm. „Juchhe“! jauchzt der Burſche aus voller Bruſt
hellſchmetternd hinunter gegen die Sennhütte als Morgengruß
der „Schwagerin“ zu, und nun ſteigt er rüſtig abwärts; die
ſchwere Bürde fühlt er kaum; dort harrt ſchon die „Sennerin“
ſeiner ſie weiß ja, daß er kommt, ſein Jauchzen hat ihr's ge
ſagt. Dort wird Raſt gemacht. „Ein Hefen Milch und a Buſſerl
dazua is dem Jager als Fruhſtuck g'nua.“ Iſt ihm ver-
gönnt, dem wackern Waidgeſellen, der ſich die flüchtige Gemſe
allein aus den Bergen geholt. Das iſt gejagt, das iſt eine
Pürſch im Hochgebirge. (D. Ztg.)
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Baute Gotteshaus, faſt überfüllt war. Die Gemeinde hatte ihren
Gäſten einen würdigen Empfang bereitet. 11 Uhr begann der
Feſtgottesdienſt und dauerte bis 2 Uhr. Die Vorſtände der beiden
Vereine Herr Schulinſpektor Benſer von Waltershauſen und Herr
Pfarrer Thielemann von Friedrichroda waren die Leiter dieſes ge

wiß noch lange in ſegensreicher Erinnerung bleibenden Feſtes.
Die zum Beſten des GuſtavAdolf Vereins geſammelte Collecte
betrug 34 Die 23. Kurliſte ſchließt mit 4746 Perſonen
in 1860 Partien ab.

N. Erfurt, 24. Auguſt. Wie bereits gemeldet, ſteht die
hieſige Königl. Eiſenbahndirection wegen Ankaufs der Regler
Schule mit dem Magiſtrat in Unterhandlung. Für den Fall,
daß ſeitens des Hrn. Miniſters deröffentlichen Arbeiten c. der An
kauf gebilligt wird, hat ſich dem Vernehmen nach der Magiſtrat das
Ankaufsrecht des alten Directionsgebäudes der Verſicherungsge-
ſellſchaft „Thuringia“ geſichert. Daſſelbe ſoll zunächſt proviſo
riſch zu Schulen eingerichtet, ſpäter aber durch einen Neubau er-
ſetzt werden. Die Büreaus der Thuringia ſollen bereits im Laufe
des nächſten Monats nach dem neuen Direktionsgebäude vor dem

Löberthore verlegt werden.
Schwanebeck, 23. Auguſt. Der heutige Tag war

für unſern Ort ein Feſttag. Der Herr Oberprediger Thilo hier
ſelbſt, der ſein 50jähriges Amtsjubiläum bereits vor 7 Jahren
begehen konnte, feierte heute mit ſeiner Gemahlin im Kreiſe der
Seinen das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 36 Kinder, Enkel
und Urenkel begleiteten das Jubelpaar zum Altare und unſere
ſchöne Kirche war während der kirchlichen Feier bis auf den letzten
Platz gefüllt.

Wie das „L. T.“ ſchreibt, iſt an der von verſchiedenen
Blättern und auch von uns gebrachten Mittheilung, daß ein
Officier aus Merſeburg, der ohne Legitimation und in Ci
vilkleidung nach Leipzig einen Ausflug unternommen haben ſollte,
um ſich daſelbſt zu amüſiren, verhaftet und die Nacht über in po-
lizeilichem Gewahrſam behalten worden ſei, weil er täuſchende
Aehnlichkeit mit einem ſteckbrieflich verfolgten Ganner hatte, auch

nicht ein wahres Wort.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß, durch

welchen dem Provinzialverbande der Provinz Sachſen
geſtattet wird, ſeine 4*/,proz. Obligationen von 1875 in
Aproz. Schuldverſchreibungen zu konvertiren.

Aus Waſungen wird folgendes Kurioſum berichtet:
Ein Commis voyageur, welcher in einem dortigen Gaſthaus lo-
gierte, war Abends etwas ſpät heimgekehrt und fand die Gaſthaus
thür verſchloſſen. Da an derſelben keine Klingel angebracht war,
machte er ſich durch Klopfen bemerkbar, aber erſt nach 11/„ſtündi-
gem Warten und Pochen wurde ihm die Thür vom Wirth geöff-
net. Um nun nicht wieder ſolchen Unannehmlichkeiten ausgeſetzt
zu ſein, logierte ſich der Fremde folgenden Tages in einem anderen
Gaſthof ein. Noch ſelbigen Tages wurde der Reiſende aber vor
die Polizei geladen weil er wegen nächtlicher Ruheſtörung vom
früheren Wirth verklagt worden war. Der betreffende Polizeibe-
amte ſprach ihn jedoch von der Anklage frei.

Wie weit die Frechheit der „armen Handwerksbur-
ſchen“ ſich erſtrecken kann, zeigt nachſtehender aus Camburg
berichteter Vorfall. Kommt da kürzlich Sonntags während des
Nachmittagsgottesdienſtes ein ſehr heruntergekommen ausſehendes
offenbar betrunkenes Jndividuum in die dortige Kirche, läuft mit
der Mütze auf dem Kopfe eine Zeit lang in dem Schiff derſelben
umher, grinſt die Kirchgänger frech an und verſteigt ſich ſchließlich
in die Sakriſtei um den daſelbſt befindlichen Diaconus M. um
einen „Zehrpfennig“ zu bitten. Nachdem das Jndividuum darauf-
hin durch den Kirchendiener ſofort aus der Kirche gewieſen worden,
kehrte es alsbald durch eine andere Thür bei Beginn der Predigt
dahin zurück. Dem Vernehmen nach iſt der „arme Reiſende“ noch
an demſelben Nachmittag in das dortige Amtsgerichtsgefängniß
eingeliefert, und auch gegen denſelben bereits bei der Staatsan-

waltſchaft zu Rudolſtadt Strafantrag geſtellt worden.

Ausſtellungen.
Rudolſtadt, das reizend gelegene Städtchen an der Saale

bietet den Beſuchern neben den landſchaftlichen Schönheiten jetzt
einen Reiz mehr in der Landes-Gewerbe-Ausſtellung, welche
am 13. d. M. durch den Landesfürſten in höchſteigener Perſon er
öffnet wurde. Die Ausſtellung verdankt ihr Entſtehen der Anreg-
ung des Gewerbevereins in Rudolſtadt und iſt in ihrer Eigenart,
die Jnduſtrie des Fürſtenthum SchwarzburgRudolſtadt's in ihren
Erzeugniſſen vorzuführen, der Beachtung auch weiterer Kreiſe
würdig. Das Unternehmen iſt in allen Theilen gelungen, auf kleinem
Raum ſieht man hier die Producte des Thüringer Waldes, für den
Export ſowohl als für den heimiſchen Gebrauch beſtimmt, in theil
weiſe künſtleriſch vollendeter Form beiſammen. Ein Glanzpunkt der
Ausſtellung iſt unſtreitig das was die weltbekannte Firma F. Ad.

e

Richter und Cie. in Rudolſtadt bietet. Jn künſtleriſch geſchmack
voller Gruppirung findet man in wirklich pompöſen Schränken die
vorzüglichen Chokoladen und Confitüren, allerhand Zuckerwaaren,Paſn en, Liqueure, Seifen 2c., die unter der Fabrikmarke „Anker“

ſo allgemeine Verbreitung haben. Ferner ſind von dieſer Firma
Saäre die von ihr fabricirten ausgezeichneten KinderSpiel und
Beſchäftigungsmittel aller Art ausgeſtellt, unter denen die Bau
käſten mit künſtlichen Steinen und die mit denſelben ausgeführten
Monumentalbauten beſondere Aufmerkſamkeit erregen. Eine
elektriſche Eiſenbahn en miniature, andere in der Fabrik gefertigte
elektriſche Apparate, Arbeiten der Kunſt-Tiſchlerei und Schloſſerei
beweiſen außerdem die hohe Leiſtungsfähigkeit dieſer Fabrik.
Jhre Objekte, die einen Verſicherungswerth von circa 20000
Mark repräſentiren, würden jeder Welt Ausſtellung Ehre
machen. Von anderen Fabrikanten ſind Porzellan Nippes und
r Porzellan und Glasmalereien, Glasinſtrumente für
Phyſiker, Aerzte 2c. Artikel von geſponnenem Glas, Perlen in Glas
und Wachs, Muſikinſtrumente, Pianos und Orgel ausgeſtellt, ſämmt
lich in hervorragender Arbeit. Die Zündholzfabrikation, Tuch-
abrikation, mechaniſche Weberei, Kamm und
nd ganz beſonders vertreten; ferner auch die Erzeugniſſe der

Deſtillationskunſt in verſchiedenſter Form und unter den verſchiedenſten
Namen. Das Ganze der Ausſtellung bietet ein hübſches, wohlgeord-
netes Bild, das auf die Beſucher bis dahin eine außerordentliche

ausgeübt hat. Jm Ganzen wird die Ausſtellung
3 Wochen lang geöffnet ſein, ſchon iſt das Unternehmen pecuniär
geſichert und ſteht ein Ueberſchuß zu erwarten. Die Touriſten,
welche als Ziel die Perle Thüringens, das Schwarzathal haben,
opfern gern einige Stunden um die Produkte des Thüringer Gewerb-
fleißes in einem Saumelpunkte kennen zu lernen und verlaſſen den
Ausſtellungsraum mit lauten Aeußerungen der vollſten Befriedigung
Wir, die wir aus eigener Anſchauung zu urtheilen Gelegenheit
Weh können den Beſuch Rudolſtadts gerade jetzt angelegentlichſt
empfehlen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Leopold v. Ranke hat, wie an der „Magdeb. Ztg.“ mit-

theilt, das Manuſkript für den dritten Band ſeiner „Weltgeſchichte“
eg und nach nochmaliger Durchſicht des Niedergeſchriebenen wird
der Druck beginnen, ſo daß im November die Ausgabe erfolgen
kann. Bis jetzt ließ Ranke jedesmal noch kurz vor Weihnachten
einen neuen Band erſcheinen, und dieſe raſche Folge war nur da
durch möglich, daß an der „Weltgeſchichte“ ſchon zu einer Zeit ge
arbeitet wurde, in welcher die Abſicht noch gar nicht vorlag, mit
einem zuſammenhängenden, das ganze Gebiet der Geſchichte um
faſſenden Werke hervorzutreten. Ranke hat zwei gelehrte Gehilfen,
die abwechſelnd immer um ihn ſind, der jüngere Vormittags, der
ältere Abends und in der Nächt, denn die Thätigkeit des 87 jährigen
Hiſtorikers iſt Tag für Tag eine neunſtündige, von früh 9 bis Nach
mittags 1 Uhr und von 8 Uhr Abends bis I Uhr früh. Zu ſeiner
Erholung geht Ranke von 2 bis 4 Uhr ſpazieren, ſo oft die
Witterung dies irgend geſtattet. Er liebt es, auf ſeinen Promena-
den im Thiergarten allein zu ſein; der Diener darf ihm nur beim
Paſſiren der Straßenübergänge behilflich ſein, ſonſt grundſätzlich
nicht. Zu Reiſen nach dem Auslande oder in ſchöne Gegenden
gönnt er ſich nicht die Zeit; er würde zu viel Arbeit verſäumen,
und das Arbeiten iſt ihm ausgeſprochenes Bedürfniß. Nach beende-
tem Spaziergang hält er eine Sprechſtunde ab, dann ſpeiſt er zu
Mittag, und nach kurzer Nachmittagsruhe beginnt wieder die Arbeit.
Wer außerhalb der Sprechſtunde kommt, wird grundſätzlich nicht
empfangen; das wußten ſchon Humboldt und Boeckh und Ritter.
Sein regelmäßiger Beſucher war der verſtorbene Prinz Albert, und
Ranke's Lebensweiſe zu unterbrechen hatten nur Friedrich Wil-
helm 1V. und die Königin Eliſabeth das Recht. Sie luden ihn
nach Charlottenburg und Potsdam ein, wo er bisweilen ſogar die
Nacht zubrachte. Seine Berliner Schüler und Freunde, Dr. Sybel,
Duncker, Droyſen, Mommſen, richten ihre Beſuche genau nach der
Sprechſtunde ein. Jn dem Einerlei ſeines Lebens verharrt Ranke
ſeit ſeiner früheſten Jugend, er iſt trotz aller äußeren Ehren, die
auf ihn gehäuft ſind, die Anſpruchsloſigkeit ſelbſt geblieben. Er
bewohnt in der Louiſenſtraße eine überaus beſcheidene Wohnung
ohne all und jeden Luxus; er iſt dort Miether der zweiten Etage
ſeit 39 Jahren, und nur weil in dieſer langen Zeit ſeine Biblio-
thek erheblich anwuchs, mußte er anſtoßende Räume hinzunehmen.
Jedem Rathe gutmeinender Freunde, ſich äußerlich bequemer und
behaglicher einzurichten, iſt er noch allemal mit den Worten ausge
wichen, für ihn ſei das, was er um ſich habe und wo er ſich auf-
halte, gut genug.

Wie der Wiener „D. Ztg.“ mitgetheilt wird war Dr. Hans
Schandlbauer, der ſich eben auf einer Jagd-Excurſion am Plattenſee
befindet, ſo glücklich, ein Exemplar des überaus ſeltenen „Ibis
religiosa“, des geheiligten Vogels der Egypter, in Adand am Uferdes Sio, ſüdlich vom Plattenſee, zu erlegen. Vor vielen Jahren

wurden am Plattenſee ſechs Exemplare dieſes Vogels angetroffen,
in dieſem Jahre ſollen 4 Stück angeflogen ſein.

Geh. Medizinalrath Profeſſor v. Bergmann iſt, wie aus
Berlin geſchrieben wird, gleichzeitig zum Mitgliede der wiſſenſchaft
lichen Deputation an Stelle des Geheimen Rathes Profeſſor von
Langenbeck ernannt.

Die Aufführungen in Bayreuth haben, wie jetzt be
kannt wird, auch ein vortreffliches finanzielles Reſultat ergeben. Da
faſt für alle Vorſtellungen das Haus ausverkauft war und jeder
Abend bisher als Minimum 30000 brachte, ſo iſt die ſehr bedeu-
tende Geſammteinnahme leicht annähernd feſtzuſtellen.

Björnſtjerne Björnſon hat, wie die ſkandinaviſchen
Blätter melden, das Feſt ſeines 25jährigen Dichter Jubiläums auf
ſeinem Gute in Gausdal in Norwegen auf das Feierlichſte begangen.
150 Feſtgäſte waren erſchienen, darunter viele Frauen. Eine Unzahl

n -J,„,7; „J C „J eUeber merkwürdige Blitzſchläge
nebſt einigen Bemerkungen über Entſtehung und

Weſen der Gewitter.
Jm Jahre 1786 berichtetete Leroy der Pariſer Akademie,

daß ein Mann, der einem Baume gegenüberſtand, während dieſer
vom Blitz getroffen wurde ein deutliches Abbild dieſes Baumes
auf ſeiner Bruſt erhielt. Jm Jahre 1812 erſchlug der Blitz in
einer Waldlichtung bei Bath ſechs Schafe. Als man die Häute
abzog, fand ſich auf der Jnnenſeite derſelben eine deutliche Zeich
nung dieſer Gegend. Die Häute wurden öffentlich ausgeſtellt.
Jm Jahre 1825 traf der Blitz einen Matroſen, bei deſſen Unter
ſuchung man ein Hufeiſen auf der Bruſt abgezeichnet fand. Bei
einem anderen Falle fand ſich auf der Haut des Erſchlagenen die
Zahl 44, welche die Hausnummer eines gegenüberſtehenden Hauſes

war. Ein anderes Mal zeichnete der Blitz auf der Rückſeite des
Kleides einer Dame die Lehne des Seſſels ab, auf dem ſie, während
es einſchlug, geſeſſen hatte. Jm Jahre 1852 zeichnete der Blitz
auf die trockenen Blätter eines Palmbaumes eine Gruppe Fichten
ab, die in einer Entfernung von 439 Fuß geſtanden hatten. Als
im Jahre 1857 eine Kuh und ihre Hüterin durch Blitzſchlag ge
tödtet worden fand man ein Abbild der getödteten Kuh auf der
Bruſt der Bäuerin.

Am 5. November 1755 ſchlug der Blitz in das 800 Fäſſer
Pulver enthaltende Magazin zu Maromme bei Rouen. Er zer-
ſchmetterte zwei der Fäſſer in kleine Stücke und ſchleuderte den
Jnhalt umher, ohne aber zu zünden. Jm Jahre 1857 ſchlug der
Blitz in das alte Fort bei Livorno, tödtete den neben einer Kanone
ſtehenden Artilleriſten und warf zwei andere betäubt zu Boden.
Rings herum lagen Pulver, Granaten, Raketen, doch unterblieb
auch hier die Zündung. Dieſe zwei Beiſpiele legen die Frage
nach der Urſache von ſogenannten kalten und heißen nicht zünden-
den oder zündenden) Schlägen nahe. Der Blitz iſt keineswegs
Das was wir gewöhnlich Feuer nennen. Er iſt an ſich weder
kalt noch warm. Er iſt eine elektriſche Entladung zwiſchen zwei
elektriſchen Wolken oder einer elektriſchen Wolke und der durch
Vertheilung ebenfalls elektriſch gewordenen Erdoberfläche. Dieſer
elektriſche Strom wird ſichtbar als Lichterſcheinung weil er in
der nicht leitenden Luft eine Verlangſamung erleidet. Ein unver

langſamter elektriſcher Strom iſt für unſer Auge leicht wahr-
nehmbar. Die lgeichwohl ungeheuer raſche Bewegung dieſes
Stromes theilt ſich nun ſelbſtverſtändlich beim Einſchlagen den ge-

troffenen Gegenſtänden mit und erzeugt dadurch, je nach Be
ſchaffenheit der Gegenſtände, hauptſächlich aber je nachdem die
Leitung verſchiedenartig und zu mehreren Malen unterbrochen iſt,
Entzündung oder nicht. Werden z. B. trockene, mit eiſernen
Nägeln befeſtigte Bretter vom Blitz getroffen, ſo bildet er um
jeden Nagel eine zündende Flamme. Metalle werden oft vom
Blitz geſchmolzen, aber gewöhnlich nur da, wo die Leitung unter
brochen iſt. Dieſer Fall kann aber auch bei einer ungleichmäßigen
Leitung eintreten.

Die Gewitter entſtehen durch das Aufeinanderſtoßen bezw.
die Vermiſchung verſchieden erwärmter alſo auch verſchiedene
Mengen Waſſerdunſt enthaltender Luftſchichten oder Luftſtrömungen.

Bei dieſem Aufeinanderſtoßen bezw. Vermiſchen wird nun noth
wendigerweiſe ein Theil des dabei überſchüſſig werdenden Waſſer
dampfes condenſirt, verdichtet; eine plötzliche Condenſirung von
Waſſerdampf iſt aber, wie die Erfahrung lehrt, jedesmal mit
elektriſchen Erſcheinungen verbunden daher Blitz, Donner
Gewitter.

Zum Schluß nun noch einige Beiſpiele, welche zeigen wie
die Bahn beſchaffen iſt, welche der Blitz beſchreibt. Jm Mai
1844 traf im Park der Villa Borgheſe ein Blitz zwei dicht neben
einander ſtehende Pinien. Nachdem der Strahl in ſpiraligen Win-
duugen eine Strecke weit an dem Stamm des einen Baumes her-
abgegangen war, ſprang er auf den andern über und verfolgte an
dieſem in der nämlichen Weiſe ſeinen Weg bis zur Erde. Ein
anderer Blitz der einige Telegraphenſtangen der Taunusbahn
traf, ſplitterte dieſelben ſo aus daß die getroffenen Stellen in
ſpiraligen Windungen um die Stangen liefen. Am 29. Auguſt
1866 ſchlug ein Blitz bei Stettin in einen Oderkahn. Der
Strahl folgte dem Maſt, riß 10 bis 12 Fuß lange Splitter ab,
derart, daß Schlangenwindungen um den Maſt entſtanden. Auch
die Höhlungen der Blitzröhren zeigen eine gewundene Form.
Dieſe Thatſachen berechtigen zu dem Schluſſe, daß die Form des
Blitzes überhaupt eine Spirale darſtellt.

Leipz. Tagebl.)

treichgarnſpinnerei c

Telegramme lief ein a a8 allen Gegenden Norwegens, aus Dän
emark

Schweden, Deutſchland und Amerika; zahlreiche Ehrengabenſehr bedeutende Geldſpenden) ſchmückten die Herm.
Hauſe wehten eine norwegiſche, eine ſchwediſche, eine däniſche un
eine amerikaniſche Flagge. Glänzende Reden wurden gehalten m
ſchwungvolle Huldigungsgedichte vorgetragen. Jbſen Hiare eine
herzlichen Vrief; der däniſche Dichter S. Schandorph beklagte es
einem Schreiben, daß er verhindert ſei, zu erſcheinen „an dem Ta
wo Alles, was im Norden etwas taugt, Björnſtjerne Björnſon u
ist Björnſon ſelbſt ſprach erſt ſpät und Wunit Seine Red
rehte 8 zumeiſt um Religion, Freiheit, Politik. Der jubiſ

rende Dichter konnte auch diesmal nicht umhin, vor Allem den Pa.
litiker hervorzukehren. Von beſonderen Feierlichkeiten in ganz Na
wegen, wie ſolche vor dem Jubiläum angekündigt wurden, verlau
tete bisher nur wenig. Es ſcheint, daß der Dichter durch ſein le
e grelttßren bei der großen Menge an Popularität einge
üßt habe.

Vermiſchtes.
(Einer, der „in der Quere hängt“.] Aus Roſenthal

dem reizenden Ruheplätzchen für Sommerfriſchler im Neißethal
ſchreibt man den „Görl. Nachr.“: Ging da neulich einer unſere
Luſtkurgäſte in den Wald, ſpannt nahe am Seitenwege ſeine Hänge
matte aus und genoß, in dieſer ausgeſtreckt ſich wiegend, das reizend

duftige Waldaroma. Ein ehrſam ſchlichtes Pärchen kam vorüber
„Du“, ſagte das Mütterchen zu ihrem Alten, ihn am Rockzipfe
zurückhaltend, „Du, do hängt eener!“ „Jeſſes!“ ſchreit er und
reibt die altersſchwachen Augen, „wu denn?“ „Na dorten:
ſiehſt in ni?“ Der Alte hält die flache Hand als Schirm üher
die Augen und tritt, mit der anderen in der Taſche nach den
Meſſer ſuchend, einige Schritte näher, bis er den in der Häng
matte ruhig Lächelnden endlich erblickt. Da ruft er: „Du mein!
dar hängt jo darquäre! Na, wenn er no nee dar Länge lang hängt
do brauch mer'n vo nee abzuſchneiden.“ Sprach's, ſteckte ſei
Meſſer wieder ein und ging kopfſchüttelnd mit ſeiner „Leene
weiter; ſo was hatten ſie eben noch nicht geſehen in der Quer
hängen!

Ueber einen ſchauderhaften Fall von Leicher,
ſchändung] erzählt der „Messager d'Atheènes“: „Jn vielen
Gegenden Griechenlands iſt noch heute der Aberglaube verbreitet
daß die Todten zuweilen um die Mitternachtsſtunde ihre Gräher
verlaſſen und in ihre früheren Wohnungen zurückkehren, wo ſie
dann verſchiedenes Unheil anſtiften. Kürzlich war auch in einen
Dorfe auf der Jnſel Andros das Gerücht verbreitet, es ſeien in
der Nacht vorher einige erſt jüngſt beigeſetzte Todte in den Straßen
geſehen worden. Daraufhin begaben ſich in der nächſten Nacht
mehrere Bauern auf den Friedhof, holten hier die bezeichneten
Todten aus ihren Gräbern hervor, ſchlugen ihnen die Köpfe h
und hieben die Leichen in Stücke, damit es ihnen ſo unmöglih
werde, wieder ihre Ruheſtätte zu verlaſſen und unter die Lebenden
zurückzukehren.“

(Ein angeblicher türkiſcher Oberſt S. B. iſt an
21. d. M. in einem Berliner Hotel wegen Betruges verhaftet
worden. Derſelbe hat durch die falſchen Vorſpiegelungen, daß er
in politiſcher Miſſion vom Reichskanzler empfangen worden, und
daß größere Summen für ihn aus London und Konſtantinopel u
terwegs ſeien, mehrere Perſonen zur Hergabe nicht unbeträchtliche
Darlehne beſtimmt, und, da er vollſtändig mittellos iſt, hierdurg
geſchädigt. Nebenbei hat er auch nicht verſchmäht, mehreren An
geſtellten des Hotels kleine Darlehne abzunehmen.

(Große Entrüſtung herrſcht in Rußland gegen die
MoskauKursker Bahn. Die Familien der Beſchädigten und
Verunglückten haben Schadenerſatzklagen eingereicht und werden
wohl auch Befriedigung erhalten. Man iſt empört darüber, du
die Bahnverwaltung den Verunglückten, die ihr ganzes Vermögen
oder den Familien, die ihre Ernährer verloren haben, nicht ſofern

aus eigenem Antriebe eine Unterſtützung hat zukommen laſſer
Bei dem Unglücke iſt auch eine berüchtigte Eiſenbahndiebin um
Leben gekommen. Sie lebte unter dem Namen Nadel, Georg
Lindermann und vielen anderen in verſchiedenen Städten tet
Reiches und befaßte ſich ausſchließlich mit Diebſtählen auf Eiſen
bahnen. Sie hatte die Reiſe mit der Kursker Bahn unternow,
men, um eine Dame zu beſtehlen, die in einem Handkoffer
100000 Rubel mit ſich führte. Man fand die Leiche der Be
ſitzerin und neben ihr die Leiche der Diebin, die ſich bereits de
Koffers bemächtigt haben mußte, da ſich der Koffer in ihrer un
mittelbarſten Nähe befand. Der vom Staate mit der Aufſigt
über dieſe Linie betraute EiſenbahnJnſpector iſt bereits in Unter
ſuchung gezogen.

Ketſchwayo) erhält jetzt, nachdem er wieder König von
Zululand iſt, täglich Beſuche hochgeſtellter Perſönlichkeiten. Di
ſer Tage machten ihm der Herzog von Baſſano, der Earl ver
Fife und die verwittwete Gräfin von Sefton ihre Aufwartung,
Tags darauf erſchien eine Deputation der Temperenz-Liga in
ſeiner Wohnung, um ihn zu erſuchen, unter ſeinen Unterthanen
die Sache der Mäßigkeit zu fördern. Ketſchwayo ließ der Depr-
tation ſagen, er könne ſie nicht empfangen, weil er zu einen
Portrait ſitze, welches für die Königin von England in deren Auf
trage gemalt werde. Als die Deputation auf einer Audienz be
ſtand, ließ er ihr ſagen: er könne den Wunſch der Königin nicht
hintanſetzen, ſo gern er auch die Herren empfangen möchte. Die
Bitte der Königin ſei für ihn ſo dringlich wie eine Sache von
Leben und Tod.

(Erdbeben in Jtalien.] Aus San Benedetto läuft ein
Drahtbericht ein, demzufolge dort ein ziemlich heſtiges Erdbeben
ſtattgefunden hat. Das Phänomen, das gleichzeitig in den ſüd
lichen Abruzzen beobachtet wurde, begann gleſch nach drei Uhr
Morgens. Erſt erfolgten einige undulirende Schwingungen, die
gleich darauf in heftige zentrale Stöße übergingen und unter der
aus dem Morgenſchlafe geſtörten Bevölkerung eine unglaubliche
Panik hervorriefen. Glücklicherweiſe ſind keinerlei materielle Ver
luſte zu beklagen. Bis jetzt konnte die Extenſionszone noch nicht
feſtgeſtellt werden, doch ſcheint ſich das Erdbeben über ganz Süd
italien erſtreckt zu haben. Beſonders heftig waren die Stöße, die
im Bade Caſamicciola auf Jschia beobachtet wurden. Da ſich
das Phänomen in dieſen Regionen und ſchon zum fünften Male
in dieſer Saiſon wiederholt hat, ſo reiſen viele Gäſte aus Be
ſorgniß vor einer neuen Kataſtrophe ab.

Ein räthſelhafter Leichnam.] Kurz nachdem die
Leiche des Apothekers Aubert, des unglücklichen Opfers der jüngſt
ſo viel beſprochenen Familie Fenayrou, von den Wellen der
Seine ans Land geſchwemmt wurde, fiſchten einige Pariſer Boots
leute in der Nähe des Quai d'Orſay den Leichnam eines jungen
Mannes auf, um deſſen Hals ein mit einem ſchweren Pflaſterſtein
beſchwerter Strick geſchlungen war. Der Todte wurde in die
Morzue transportirt. Man glaubte, daß er mit dem vor Kur
zem wegen Unterſchlagung durchgegangenen Commis Jaaillet
identiſch ſei. Alle Anzeichen ſprachen dafür, daß der junge
Mann ermordet und in die Seine geworfen worden war. Doch
da der Leichnam ſchon ſtark verweſt und namentlich an den Ge
ſichtszügen nicht mehr genau kenntlich war, konnte die Identität
nicht genau feſtgeſtellt werden, zumal einige Bekannte Jaillets
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mit großer Entſchiedenheit gegen die Annahme, daß es die Leiche
Jaillets ſei, proteſtirten. Mit Beſtimmtheit konnte aber ande-
rerſeits der Nachweis geliefert werden, daß die Kleider, welche
die Leiche an hatte, jene des durchgegangenen Commis waren.
Wie bei ſo vielen Fällen, konnte die Polizei trotz der unermüd-
lichſten Nachfo rſchungen nicht auf den Grund der myſteriöſen
Affaire kommen. Man neigte ſich endlich zu der Anſchauung
hin, daß es thatſächlich der Leichnam Jaillets ſei, und als ſolcher
wurde er denn begraben. Vor einigen Tagen traf in Paris die Mel
dung ein, daß Jaillet in Rouen verhaftet worden ſei und ein Ge
ſtändniß der Unterſchlagung abgelegt habe. Ueber den Verbleib
ſeiner Kleider verweigerte er jegliche Auskunft. Die Polizei hat
demnach ſehr geringe Ausſicht, den wahren Sachverhalt zu erui-
ren und das Räthſel des unbekannten Leichnams in den Kleidern
Jaillets zu löſen.

(Eine Schönheits-Konkurrenz.]) Wie wir ſchon
mitgetheilt, hat anläßlich des St. StephansVolksfeſtes in Buda-
peſt unter anderen öffentlichen Vergnügungen auch eine „Konkur-
renz der ſchönſten Frauen“ auf der PalatinJnſel ſtattgefunden.
Der Zudrang zur Jury in dieſem intereſſanten Wettſtreit war ein
überaus ſtarker, und nur circa 150 Damen gelang es, bis vor den

Richterſtuhl der Schönheit vorzudringen. Dieſe rekrutirten ſich
ſo erzählt der Feuilletoniſt eines Budapeſter Blattes aus

allen, zum Theile aus den beſten und jedenfalls aus den ſchönſten
Schichten der Bevölkerung. Jede Einzelne trat vor den Tiſch der
Jury und nannte ihren Namen; man nahm ſie in Augenſchein
und bat ſie, in einem Nebengemache der Entſcheidung zu harren.
Vor der Entſcheidung wurde aber jede nochmals vorgerufen, um
mit ihrer Schönbeit in die Schranken zu treten. Dann verſam-
melte man ſie Alle zu einer GeneralRevue. Schließlich gelang
es, ſich in der Auswahl von zehn der liebreizendſten Kandidatinnen
zu einigen, aus deren Kreis die Schönheits Königin mit Mühe
herausgefunden wurde. Der erſte Preis fiel einem holden, ſechzehn
jährigen Mädchen zu: Fräulein Cornelia Szekely, der Tochter
eines Beamten an der königlichen Tafel. Und dieſe Allerſchönſte
iſt eigentlich gar nicht ſchön; ihr Hauptreiz beſteht in einer jugend
lichen Anmuth, welche die geſtrenge Jury beſtach. Die ſchöne
Cornelia beſitzt einen durchſichtigen, blendend weißen Teint, ſchel
miſche braune Augen, einen kleinen Mund und reiches, dunkel-
braunes Haar; aber das niedliche Mündchen iſt nicht ſchön ge
zeichnet, die Züge ſind unregelmäßig und dem ganzen Köpfchen
fehlt das ſchöne Ebenmaß. Die Einwände gegen ihre Schönheit
verſchwinden, aber, wie bemerkt, vor dem natürlichen Liebreize
und dem Jugendglanze, der über das weiße Geſichtchen ausgebreitet
iſt. Und dabei will die kleine Eitle noch ſchöner erſcheinen, als ſie
iſt. Bergebens verlangte die Jury ihr Porträt zur Vervielfältig-
ung, vergebens umdrängten ſie die Redakteure der belletriſtiſchen
Blätter mit dem gleichen Verlangen. Sie wies alle Bitten uner
ſchütterlich ab und gab auch den Grund davon an. Jnirgend einer
berühmten kunſtfertigen Schneiderwerkſtätte wird eben jetzt eine
märchenhafte, verführeriſche Robe der niedlichen Königin im Reiche
der Schönheit, Cornelia I. angefertigt, in dieſer neuen Robe will
ſie ſich photographiren laſſen und dieſe Photographien ſollen dann
an alle Blätter Europas verſendet werden. Vorläufig muß ſich
Europa gedulden, bis die Schneidermamſell ihr Werk fertig ge
bracht hat. Der Cornelia zuerkannte Preis beſteht in einem koſt
baren goldenen Armbande, das in Brillanten eine ſchöne Roſe
zeigt. Das Armband trägt die Jnſchrift: „Der Siegerin bei der
großen internationalen Schönheits Konkurrenz in Budapeſt am
20. Auguſt 1882.“ Der zweite Preis war nicht minder werthvoll
und beſtand ebenfalls in einem brillantenbeſetzten Bracelet. Die
Jury ochtete darauf, daß unter den Preisgekrönten Beautés der
verſchiedenſten Art figuriren, und ſo bieten dieſe Zehn auch eine
Muſterkarte ungarländiſcher Schönheit, die in hellen und dunklen
Augen glänzt undfunkelt, bald in der weißen Haut, bald im dunklen
Teint, bald im Gold der Haare, bald im Rabenſchwarz der Locken
ſiegreich zur Geltung kommt.

Literariſches.
„Das Wiſſen der Gegenwart V. Band: „Gindely,Geſchichte des dreißigjährigen Krieges. III. Abtheilung.“

Geb. 1 Die eben erſchienene dritte Abtheilung der Gindely-
ſchen Geſchichte des dreißigjährigen Krieges. Verlag von G. Frey
tag in Leipzig, bildet wiederum eine in ſich abgeſchloſſene Dar-
ſtellung und zwar behandelt derſelbe den ſchwediſchen Krieg ſeit
Guſtav Adolfs Tode und den ſchwediſch franzöſiſchen Krieg bis zum
weſtfäliſchen Frieden (1632 bis 1648). Dem Buche, das ein ge-
diegenes hiſtoriſches Werk zum würdigen Abſchluſſe bringt, ſind zahl-
reiche intereſſante Abbildungen beigegeben. Dieſelben haben wie die
Jlluſtrationen zu den früheren Bänden künſtleriſchen und hiſtori-
ſchen Werth, da ſie, aus der dargeſtellten Zeit ſtammend, mit dem
Objekte zugleich die Anſchauungsweiſe des ſiebzehnten Jahrhunderts
abſpiegeln. Jm Ganzen iſt das Werk ebenſo anziehend als inſtructiv
und als eine für den großen Kreis der Gebildeten nutzbar gemachte
Arbeit deutſchen Gelehrtenfleißes.

Gemeinnütziges.

Welche Hühnerarten ſind wohl dienützlichſten für
unſere Landleute? Dieſe Frage wird im Landw. Centralb. d.
Prov. Poſen wie folgt beantwortet Lange ehe man von engliſchen,
franzöſiſchen, ſpaniſchen, italieniſchen, kochinchineſiſchen Hühnern
c. etwas wußte, waren im Lüneburgiſchen, nämlich zwiſchen
Lüneburg und Harburg, die Ramelsloher als vorzüglichſte Eier-
leger und zwar Frühleger bekannt und geſchätzt. Man er-
zog dort von ſelbigen die ſog. Frühküken, welche im mäßig er
wärmten Zimmer mit Buchweizenſchrot und Dickmilch raſch
gemäſtet, in Hamburg theuer bezahlt wurden. Die ſog. kleinen
Leute machten wohl ihre Miethe daraus und geſchieht das noch
jetzt. Die Bauerfrau beſtritt einen guten Theil ihrer (kleinen)
Haushalts Ausgaben aus dem Verkauf der beliebten Eier dieſer
nützlichen Hühnerart. Selbige ſoll aus dem Dorfe Ramelsloh
bei Winſen a. d. L. ſtammen, wo einſt ein Kloſter war, deſſen
Mönche, zweifellos Gaſtronomen, dieſe Hühnerart, welche auch
fleiſchreich und ſchmackhaft iſt, kultivirt haben mögen. Das
Ramelsloher Huhn iſt reinweiß, ziemlich groß, mit ſchlichtem
Kopf und kleinem, links ſeitwärts fallendem Kamm; der Hahn
mit einfachem, hohem ſtrammem Kamm und großem Schweif.
Die Beine ſind mittellang, durchweg blau, die Füße mit ſtarken
Krallen verſehen. Das Ramelsloher Huhn kratzt tüchtig nach
Gewürm aller Art und ſucht ſeine Fleiſchnahrung weit umher
auf Feld und Wieſen, ſelbſtverſtändlich auch in den Gärten.
In der Uelzener Gegend iſt das Landhuhn häufig und mit gutem
Erfolge mit dem Ramelsloher gekreuzt. Der Ruf des letzteren
iſt weit verbreitet es erſcheinen faſt auf jeder FederviehAus-
ſtellung Ramelsloher Hühner und konkurriren mit den beſten
ausländiſchen. Selbige dürfen aber auch zu den nützlichſten, für
Norddeutſchland paſſendſten zählen. Sie brüten nicht eben beſtens
und verlaſſen, wenn in gutem Futterzuſtande, nicht ſelten ihr

von Küken zur Maſt läßt man gern durch Puten ausbrüten; die
zur Zucht ſowie zu Kapaunen beſtimmten legt man wohl Halb-
blutKochins und Brahmas unter, welche die Küken nicht zu
weit führen, auch beſtens „huddern.“ Das ſog. ſpaniſche Huhn

in Deutſchland längſt heimiſch geworden blauſchwarz und
etwas größer wie das Ramelsloher, im Uebrigen ähnlich geformt

könnte dem letztern Konkurrenz machen und zwar, weil es bei
nahezu gleich guten Eigenſchaften hübſcher iſt, ja ſchön genannt
werden kann. Jndeß iſt es nicht ganz ſo hart und leidet mehr
im Winter, legt nicht ſo früh und ſucht ſeine Nahrung nicht ſo
emſig. Die Kreuzungsprodukte vom ſpaniſchen Hahn und Ramels-
loher Huhn erwieſen ſich dagegen als vortrefflich und können er
fahrungsmäßig empfohlen werden.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Eiſen ach, 23. Auguſt. Die für die Dauer von drei Tagen

heute hier eröffnete elfte Wanderverſammlung des deut-
ſchen Photographenvereins iſt von über 60 Theilnehmern
aus Berlin, Bremen, Hamburg, Dresden, Leipzig, Magdeburg,
München, Halle, Weimar, Erfurt, Mühlhauſen i. Th., Eiſenach,
Bamberg, Koburg, Jena, Osnabrück, Hannover und anderen deut-
ſchen Städten beſucht und ſelbſt Argentinien und Valparaiſo ſind
vertreten. Die Verſammlung befaßte ſich heute nur mit geſchäft
lichen Der Verein hat ſich im letzten Jahre von
247 ges Mitglieder erhöht die heutige Verſammlung ernannte
Herrn Belitzki- Nordhauſen in Anerkennung ſeiner techniſchen und
ſchriftſtelleriſchen Verdienſte um die Photographie zu Ehren-
mitgliede. Mit der Verſammlung iſt eine PhotographienAusſtell
ung verbunden.

Herrnhut (Sachſen), 22. Auguſt. Geſtern, am Schluſſe einer
durch anderthalb Jahrhundert fortgehenden Miſſionsthätigkeit, wurde
hier ein Miſſionsjubelfeſt gefeiert, zu welchem Vertreter der meiſten
anderen deutſchen Miſſionsgeſellſchaften, ſowie zahlreiche, zum Theil
aus weiter Ferne herbeigeeilte Miſſionsfreunde nach Herrnhut ge-
kommen waren. Herrnhut beſtand nur 10 Jahre, als ſchon die
erſten 2 Sendboten im Jahre 1732 nach Däniſch-Weſtindien gingen,
um den Negerſklaven das Chriſtenthum zu bringen; dieſen 2 erſten
Miſſionären der t r t ſind Jahr für Jahr andere gefolgt,
im Ganzen über 2000 Brüder und Schweſtern, und haben in allen
fremden Welttheilen Chriſtengemeinden geſammelt, welche gegen-
wärtig, nach dem letzten Jahresbericht, aus mehr als 76 000 Per-
ſonen beſtehen. Das Feſt verlief in vollſter Harmonie.
Handel und Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches.

Nach einer aus Tu is eingegangenen Mittheilung iſt dort
der ſeit Anfang Februar d. J. von Berlin flüchtige Kaufmann
Saling Jacoby auf Veranlaſſung des deutſchen Generalkonſulats
feſtgenommen werden. Saling Jacoby iſt, wie zur Orientirung hier
bemerkt ſei, jener Schwindler, der im Einverſtändniß mit dem Jn-
ſpektor Janke von der Speicher- Aktiengeſellſchaft dieſe Geſellſchaft
durch betrügeriſche Manipulationen um etwa eine halbe Million
Mark geſchädigt hat. Die Schwindeleien hat Jacoby in der Weiſe
ausgeführt, daß er Waaren im Aktienſpeicher niederlegte, dieſelben
auf Grund des empfangenen Lagerſcheines lombardirte und ſich ſo
dann durch Janke die Waaren wieder herausgeben ließ, um ſie ander-
weit zu verwerthen. Den Janke wußte er ſich durch ein größeres
Darlehn, das dieſer nicht zurückzahlen konnte, willfährig zu machen.

Zuckerfabrikation.
Ueberſicht über die von den RübenzuckerFabrikanten des deutſchen

Zollgebiets verſteuerten Rübenmengen, ſowie über die Einfuhr undAusfuhr von Zucker im Monat Juli 1882:

Raffinirter Zucker: Einfuhr: Ausfuhr:
in den freien Verkehr 247 820 Kg 4592 873 kg
auf reſp. aus Niederlagen 11 423 B61 353

259 243 kg 4 654 226 kg
Rohzucker:

in den freien Verkehr 51 839 kg 6 930 099 kg
auf reſp. aus Niederlagen 73 867 5 948

125 706 kg 6 936 047 kg
Melaſſe, Syrup:

in den freien Verkehr 180 244 kg 1969 030 kg
auf reſp. aus Niederlagen 286 388 95 190

466 532 kg 2064 220 kg

Abgang und Ankunft der Bisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
pach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 85 e GBreslau viaSan e eottb., Guben, 34Posen Sorau 133 724
Bitterf. Berlin w. 2 92pLeipzig. 30 7 ger oMagdeburg 5 125 310 552 920. 1068
Nordh.-Cassel 510 9 11204 (25 7254 1020* 10490
Thüringen 565 72p u es Vj-2 63 116-

a) via Sorau-8 bis Sorau und Zällichau. c) nur bis PFinster-
walde. bis Leinefelde. e) bis Sangerhausen.

AnKunfſt
Von V. V. V. V. F. b. b. Ab. Ab. Abb.
Aschersloben 70 10 128 ſo 8ao
Breslau Viaer hre 724Cottb., GubenPoren woran 12c leer.
Bitterf.- Berlin 4* 6*f o [1134 542 hot--
Leipzig 4 460 u ie 112 416 534 848 916.. 105
Magdeburg 774 102 126 320 564. 656 856* 10-
Nordh.-Cassel 75d 72 935 110 Ha 8656-4. 1035
Thüringen 428* 711 1038 118 510 531 8654- 1051

a) via Sorau-Kohlfurt. b) von Falkenberg. c) von Soraun und Zänichau.
von Sangerhausen 6) von Leinefelde. von Bitterfeld.
Schnellzug I.--II. Classo Sehnellzug I. III. Olasse.

Personen-Posten.
z Vm. Vm. Am. m. Ab.

Von Halle: 6 8in Salzmünde 74ä (445on Halle 6in Lauchstädt: 5von Lauchstädt: 5 sin Sehafetädt 65von Salzmünde: 688in Hall. 10 270von Sechatstüdt: 42in Lauchstädt Hiovon I auchstüdt 62in Halle 775
Dampfſchifffahrten.

„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra-
beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr
ab ſtündlich.

„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich.

„Hohenzoller“ und „Germania.“ Vom Köker'ſchen
Bade nach Trothe Rachmittag von 2 Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schieuſengraben
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr

Brütneſt, um wieder zu legen. Die Früheier zur Gewinnung reſp. 9, Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Predigt Anzeigen.
Am 12. Sonntage nach Trinitatis, den 27. Auguſt, predigen
Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Superint. Lic. Förſter.

Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nachmittags 2 Uhr Kinder
Gottesdienſt Superint. Liec. Förſter.

Montag den 28. Auguſt Abends 6 Uhr Bibelſtunde Archi-
diakonus Pfanne.

St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr irre Sickel. Vormittags
J r Diakonus Richter. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt

erſelbe.
Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saran. Vor

mittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Abends

5 Uhr Domprediger Albertz
Nachmittags 1 Uhr kein Kinder-Gottesdienſt.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 26. Auguſt Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 27. Auguſt Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Ecke.

Vormittags 10 Uhr Prof. Dr. Kähler. Nachmittags 2 Uhr Kinder
lehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker.

Vormittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 24. Auguſt 1882.

Aunufgeboten: Der Schmied C. W. Laupitz und J. Ch. verw.
Käßler, Lindenau.

Geboren: Dem Sattlermeiſter L. Buſch eine Tochter, Henrietten
ſtraße 28. Dem Bahnarbeiter C. Falke ein Sohn, Königsplatz 3.

Dem Kaufmann H. Ziegler eine Tochter, gr. Märkerſtraße 7.
Dem Schneidermeiſter J. Matthäus eine Tochter, er 16.

Ein unehel. Sohn, Ackerſtraße 1. Dem Packmeiſter E. eber
ein Sohn, Dorotheenſtraße II. Dem pract. r Dr. med. O. Riſel
eine Tochter, Karlſtraße 9. Dem beritt. Gensdarm F. Stein
W T ßhter, Ackerſtraße 1. Zwei unehel. Töchter, Entbindungs-
Inſtitut

Geſtorben: Des Handarbeiter E. Hennig Sohn Max, 2 Jahr
2 Monat 1 Tage, Lungenentzündung, Liliengaſſe 11. Des Büchſenmacher A. Augner Tochter Margarethe, 1 Sahr 1 Monat 16 Tage,

Pfännerhöhe 7. Die Wittwe Johanne Feuſtel geb.
Sienang, 77 Jahr 11 Monat 29 Tage, Nierenſchrumpfung,
Albrechtsſtraße 3.

Fremdenliſte.
Arngekommene Fremde vom 24. bis 25. Auguſt.

Kronprinz. Prof. Holſtein u. Rentier Ruranat a. Stockholm.
Rittergutsbeſ. Schadow a. Langhagen. Director Aßmann a. Spandau.
Fabrikant Schönbrunn a. Cöln. ör. jur. Halliger a. Eſſen. Rentier
Gäsgone m. Gem. a. New-Caſtle. Die Kaufl. Colberg, Frerich u.
Thamm a. Berlin, Eichhorn a. Bodenbach, Wölfin a. Küſtrin,
Emmerich a. Coburg, Krüger a. Magdeburg, Laube a. Hagen.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Donner u. Heinemann a. Magde-
burg, Göthe a. Bremen, Gürtler a. Hannover, Cohn a. Bremen,
Löbecke a. Cönnern, Kramer a. Potsdam, Löwenſtein a. Berlin,
Eichenberg a. Frankfurt, Mette a. Leipzig, Franke a. Niemburg,
Schneider a. Hamburg, Mertens a. Berlin, Schubert a. Cöthen.
Agent Peinecke a. Berlin. Amtmann Wolff a. Calvörde. Dr. Stoll-
berg u. Dr. Heute a. Cöln.

Stadt Hamburg. Fräul. Kantfuß u. Fräul. Hertz a. Dresden.
Paſtor Neide a. Spören. Die Kaufl. Netob m. Gem. a. Poſen,
Rehrmann a. Pforzheim, Baumgarten a. Berlin, Heberlein a.
Frankfurt a M., Bernauer a. Nürnberg, Klives a. Hannover,
Warneyer a. Berlin, H. Johnes a. New-York, Meuſel a. Berlin,
Palau a. Mainz, Lincke a. Dresden, Möller a. Altona, Cornicelius
a. Berlin, Heinemann u. Myres a. New-York, Lademann m. Gem.
a. Berlin, Homburger a. Frankfurt a Jngenieur Pink a.
Hannover. Fabrikant Simon a. St. Arnual.

Goldner Ring. Fabrikant Ludwig a. Niederrad. Fabrikant
Buchhold a. Grund. Amtsrichter Krückeberg a. Prettin. Gutsbeſ.
Tetzloff u. Fabrikant Hagemeiſter a. Demmin. Fabrikant Quineron
a. Demmin. Jnſpector Frankenberg a. Darmſtadt. Die Kaufl.
Graubner a. Leipzig, Gattel u. Elsbach a. Berlin, Gutmann a.

rankfurt a M., Goldmann u. Kornick a. Berlin, Hirſch a. Berlin,
Drenkhahn a. Leipzig, Sabel a. Hildesheim.

Goldene Kugel. Frau Baron v. Waldow m. Nichte u. Diener-
ſchaft a. Potsdam. Jnſpector Fuhr m. Gem. a Neuſalz. Fabrik
beſitzer Sautter a. Aſchaffenburg. Jngenieur Großmann a. Halber-
ſtadt. Fabrikant Roſenhaupt a. Fürth. Director Beſchoren a.
Zwickau. Fräul. Knacke a. Düſſeldorf. Die Kaufl. Gartner m.
Gem. a. Dresden, Gravemann m. Gem. a. Wetter, v. Homeyer a.
Berlin, Güldenburg a. Deſſau, Martin a. Frankenburg, Schadewell
a. Freiburg a/U., Wege a. Berlin, Frank u. Goldſchmidt a. Magde-
burg, Luder a. Dresden, Höpfner a. Siegen, Evers a. Halberſtadt,
Lindner a. Dresden, Peters a. Berlin. Frl. Knacke a. Düſſeldorf.
Director Doßmann a. Aſchersleben.

Stadt Berlin. Fabrikant Sybricht m. Gem, a. Möllen i/ H.
Jngenieur Engelmann m. Gem. a. Prag. Gutsbeſ. Ulich a. Strelitz.
Redacteur Humbert a. Erfurt. Buchhalter Schade a. Alsleben.
Stud. phil. Unglaub a. Leipzig. Die Kaufl. Schley, Jacobus u.
Gebert a. Berlin, Wolf a. Roßwein, Abraham u. Schmager a.
Magdeburg, Lamprecht a. Quedlinburg, Behrens a. Aſchersleben,
Paune a. Düſſeldorf.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 ke)

Am 24. Auguſt 1882.

Weizenmehl 00 33,00--34,00.0do. 32,00-—-33,00.Roggenmehl 0 24,50--25,50.do. 0/1 24,00--25,00.Futtermehl u 16,90.Roggenkleie 12,00.Weizenkleie f. u 11.,50.Weizenſchaalen m 11,00.Haide-Mehl 34,00.
Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 25. Auguſt 1882.

49/ Preußiſche Conſols 101,75. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 256,50. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
103,40. 49 Ungar. Goldrente 75,40. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
69,60. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 602,50. Oeſterr. Credit-Actien
537, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizeu (gelber) Auguſt 207, Sept. Octbr. 193, matt.
Roggen. Auguſt 150,70. Septbr. -Octbr. 145, April-Mai 142,50,

matt.
Gerſte loco 130 200.
Hafer. Auguſt 134,50.
Spiritus loco 51,20. Auguſt 51,10. September- October 51,40,

tmatt.
Rüböl loco 59,10. Septbr. -Octbr. 58,10. Octbr.-Novbr. 57,60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 25. Auguſt 1882.

4 Preußiſche Conſols 101,70. 4 Preußiſche Conſols 104 80.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,30. Ruffſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 83,95 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 69,75. Darmſtädter Bank Actien 158 50. Dis
contoCommandit Antheile 208,75. Deutſche Bank-Actien 154
Deutſche Genofſenſch.-BanbActien 128,50. Nationalbank für Deutſch
land 105, Oeſterreich. Credit Actien 537,50. Rechte Oderufer
Bahn 186,75. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD 256, Breslau-
Freiburger StammActien 106 30. Mainz-Kudwigshafener Stamm-
Actien 103,30. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm Actien 136,90.
Franzoſen 601 50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 103,60,
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 172,25 Ruſſiſche Noten
204 Tendenz: feſt.
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Fages-Kalencler un Lokal-Anzeiger

ſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,und Anerbietun en, wle auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
za Local Anzeiger werden Jnferate, die den Raum bis zu Fünf Zeilen gewöhnlicher

genommen und die 2apaltige Zelle mit nur b Pfg. berechnet.

Sonnabend den 26. Auguſt

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): täglich geöffnet v Vm. 9-1 Uhr,
Bücher Ausleihung täglich von 11--1 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm, v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend E r 1
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaffenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.

Sparkaſſe f. d. Saaikreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--l u. Nm. 4—-5 Soyhienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9- l u. Nm s Brüderſtr. 6
Börſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Pgtenſſ ar ſteh Feſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

12 Uhr Vm.
iſche Fortbildungsſchule. Ab 8-9 1. Abth. Deutſch, ſchriftliche Arbeiten;weg Seit Schreiben Sprachlehre; 3. Abth. fremde Sprachen in

der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9, Unterricht in franzöfiſcher Sprache Leitung Herr

Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.
Kaufmänn. Verein Rermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäſſer Taverne“.
Techniker Verein zu Halle a/S. Ab. 8, Sitzung im „goldenen Löwen.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7——9), Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
„Frieſen“; Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue

Turnverein „üle“ Ab. 8/, Uebung in Meyers Reſtaurant (am Roßplatz).
alleſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebung auf dem e e.r Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

üßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.hre Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur Forelle“.
Hr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon

tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. Herren, v.
1-24 U. f. Damen, v. 4——8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel Fr. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertägen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Bezliehen be
reit. Jm Kestaurapnt gute Küche.

Svolbad Wittelind in Giebichenſtein. Tag 8og., Sehwefol-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennad und Wasser- Bäder, Trinkkuren derQuelle, guter Molke und aller fremden Mineralwafſer. Russ. Sool-Dampfbüder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Parkbad, Zctien-(eſei ſchan in Halle a/S. zw. Bahnhof u. den neuen
UniverſitätsKliniken gelegen täglich v. früh 6 bis Ab. 9, mit Ausn. d. Sonn
u. Feſttage Nm. Verabreicht alle Arton Wannenbäder mit Waſſer
benutzung aus ſtädt. Leitung, Douche, Russ. Dampf- u. Irisch-Röm. Bäder;
Letztere ununterbrochen von früh 8 bis Ab. 9 (bleiben von 12 bis 4 für Damen
reſervirt). Soolbäder u. Soole- Inhalation von altbewährter 18 roher Soole
der Pfännerſchaftl. Saline. Elegante Wartezimmer u. Conditorei Benutzung
auch für Nichtbadegäſte, Logis u. Penſion im Hauſe, Preiſe ſolid.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

er landwirthſchaftl Beamten- Verein
Halle a S., gr. Märkerſtraßze 7, übernimmt die Beſorgung v. ſämmtl.
Beamten u. männl. Dienſtperſonal der Landwirthſchaft koſtenfrei, brauchbare
Leute können ſich ſtets mit Zeugniß- Abſchriften melden. Der Vorſtand.

PeſtalozzlJweigverern Halle und Umgegend.
ienstag den 29. Auguſt pr. 8 Uhr Abends

Hauptverſammlung in Thieme's Garten,
zu deren Beſuch die ordentlichen und Ehrenmitglieder des Vereins hierdurch ein-
geladen werden.

Tagesordnung: 1. Rechnungslegung pr. 1881/82.
2. Berathung der für die Generalverſammlung in Aſchersleben ge-

ſtellten Anträge.
3. Wahl der Deputirten zur Generalverſammlung.
4. Wahl zweier Mitglieder in den Vorſtand des Zweigvereins.

eöffnet.

X Täglich frische Rebhühner XX empfiehlt Wilh. Schubert.
Lüneburger vürsten-Neunaugen,

Prima Astrachaner Caviar,
Feinsten geräucherten Rheinlachs

Stralsunder Bratheringe,X Frische Ananasfrüchte, R
Neuen Sauerkohbl,

Mecklenburger Spickaal empfing

Wilh. Schubert, 9
2 grosse Stein u. grosse Ulrichstrassen-Beke. z

Dienstag u. Mittwoch
als den 29. u. 30. d.

Mts. ſteht ein großer
Transport beſter Altenburger hochtragen
der Kühe u. Ferſen bei mir zum Verkauf.

C. Heilmanm, Zeitz.
Alellini- Theater.

Hente Sonnabend den 26. Auguſt
Nachmittags 4 Uhr:

Grosso Extra Sohtler-

lud Lipder-orstllung
mit beſonderem neuen Programm und ſehr
bedeutet ermäßigten Preiſen für Kinder

und Erwachſene.

Abends 8 Uhr:

Briliante vWorstellung.

unter genauer Beachtung der auf dem Titelblatt vorgedruckten Beſtimmungen

en gros

n und geſunde Zwiebeln garantirt.

B. Stolzes Biumenbagarr
3. Große Steinſtraße 3.

zeigt hiermit die Ankunft der echten Harlemer Blumenzwiebeln ergebenſt an.
Hyazinthen, Tulpen, Crocus, Tazetten, Narzissen, Scilla, Schnee-
glöckchen eto. ete. in nur beſter Qualität zu Holländer Engros- Preiſen.

Rummel-Hyazinthen 10 Mark pro Hundert. F. Echtheit der Sorten

nern

en detail

Z. Gärtnern und Wiederverkäufern gewähre auf Wunſch längeres Ziel.
D. Sortimente von 50 beſten Sorten mit Namen

Bahn zu 20 Mk. incl. Emballage.
verſende franco Poſt oder

Bekanntmachung.
Die Magiſträte und Ortsbehörden des platten Landes, denen die Formu-

lare zu den Klaſſenſteuer Zu und Abgangsliſten pro I. Halbjahr 1882,83,
ſowie zu der dazu gehörigen Einkommens Nachweiſung zugegangen ſind, bezie-
hungsweiſe in den nächſten Tagen zugehen werden, veranlaſſe ich, dieſe Liſten

anzufertigen und ſolche in zwei gleichlautenden Exemplaren, die Einkommens-
Nachweiſung aber nur in einem Exemplar längſtens bis zum

3. September er.
an mich zurückzureichen.

Dabei mache ich ausdrücklich auf Nr. XI der oben bezeichneten Beſtim
mung, ſowie auf meine Circular Verfügung vom 23. Mai er. aufmerkſam,
welcher auch die zur Berechnung der Zu und Abgänge pro 1882/83 nöthige
Tabelle beigefügt iſt.

Da in den Mutationsliſten ſowohl die zugezogenen als auch die abgegange-
nen Perſonen nicht immer in der gehörigen Reihenfolge aufgeführt werden, da
durch aber die Reviſion der Liſten erſchwert wird, ſo mache ich wiederholt dar
auf aufmerkſam, daß die Zugänge in der Weiſe aufzuführen ſind, daß zuerſt
die Perſonen, welche im II. Halbjahr des vorigen RechnungsJahres nach Auf
ſtellung der KlaſſenſteuerRolle pro 1882/83 zugezogen, mithin in Letztere nicht
mit aufgenommen ſind, in der Mutationsliſte unter Angabe der Nummer
unter welcher ſie in der Zugangsliſte pro II. Halbjahr 1881/82
ſtehen und dann erſt die vom April or. ab Zugezogenen einzutragen ſind.

Die Abgänge dagegen ſind ſo einzutragen, daß zuerſt die Abgänge aus
der KlaſſenſteuerVeranlagungsliſte und dann die Perſonen, welche im I. Halb
jahr 1882/83 in Zugang und in demſelben Halbjahr wieder in Abgang zu ſtellen
ſind, aufgeführt werden.

Die Zugänge ſind genau nach der Reihenfolge der Monate, die Abgänge
dagegen genau nach der Reihenfolge der Veranlagungs reſp. ZugangsNum-
mern zu ordnen.

Die Liſten ſind aufzurechnen, auch ſind die Abgangsbeläge geordnet und
geheftet beizufügen.

Indem ich ſchließlich noch darauf aufmerkſam mache, daß die Tage der
bezüglichen Veränderungen (An- und Abzuges) anzugeben ſind, empfehle
ich den Ortsbehörden die größte Sorgfalt bei Aufſtellung der Liſten.

alle a“S., den 12. Auguſt 1882.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Der Kreis Deputirte.
von KrosigkK.

Ktettin r ſrwiin
Fivenbahn- Verband

Am 1. September d. J. tritt der
Nachtrag XIV zum Stettin -Berlin-
Thüringiſchen Gütertarif in Kraft.

Derſelbe enthält:
I. Ausnahmetarif für Langholz,

Exemplare des Nachtrags ſind zum
Preiſe von 0,05 .4 pro Stück von den
Expeditionen der betheiligten Verwal
tungen zu beziehen.

Berlin, den 20. Auguſt 1882
Königliche Direction

der Berlin Anhalt. Eiſenbahn
(als geſchäftsführende Verwaltung.

Offene Commis-Stelle.
Zum 1. October ſuche ich für mein

zu engagiren, der gewandter Verkäufer
n nt beſten Zeugniſſen verſehen ſein
muß.

Erfurt, den 22. Auguſt 1882.
C. E. Voigt.

Rohrgewebe
zu Decken mit und ohne Schaalung
empfiehlt zu Fabrikspreiſen.

Mötzlicherweg 4. H. Werther

Ziegelbretter.
Eine Sendung Ziegelbretter (Kie

fern) iſt noch angekommen und empfehle

dieſelben, weil ſchon ſpät in der Cam-
pagne, zu äußerſt billigem Preiſe.

Werther.
Mötzlicher Weg 4.

lade Cowerde Augstollune

Sohluss am Sonntag, den 3. September, Nachmitt. 6 Uhr.
Eintrittspreis: 50 Pfennige; für Militairs, vom Feld

webel (incl.) abwärts, und Kinder unter 14 Jahren: 25 Pfennige.
Geöftue! täglich von Morgens 9 bis Nachmittags 6 Uhr. Concerte:

Nachmittags am 28., 31. Auguſt und 2. September. Gute Restauration
auf dem Platze.

Grosse Verloosung, von Ausſtellungsgegenſtänden.
Hauptgewinne im Werthe von 600, 400, 200 2c. Ziehung am 30.
Auguſt. Preis des Looses 1

Auf der Saalbahn wird den Beſuchern der Ausſtellung an den Tagen
Sonntag, Dienstag und Freitag bis incl. 1. September für den ein
fachen Tourpreis Hin und Rückfahrt gewährt, wenn ſie mit dem Fahr-
billet nach Rudolſtadt gleichzeitig eine Eintrittskarte zur Ausſtellung löſen.
Die Eintrittskarten ſind anden gedachten Tagen auf allen Stationen zu haben.
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Iluskrirkes Familien Hlatt. Auſlage 20,000.

Die meiſten Muſik Zeitungen bereiten durch ihren Partei
hader und trockenen Ton eher Verdruß als Genuß.

Von dem Gedanken erfüllt, daß die Kunſt
erfreuen und erheben ſoll, haben wir eine neue
Wahn eingeſchlagen.

Fesselnd geschriebene Biographieen mit künstlerisch aus-
geführten Portraits, interessante Berichte über Concerte und
Theater aus allen bedeutenden Städten des In- und Auslandes,
belehrende und unterhaltende Aufsätze, spannende Novellen
(aus dem Leben bekannter Künſtler) von den beliebtesten Schrift-
ſtellern etc. ete., füllen die Spalten der „Neuen MuſikFeitung“.

Von den zahlreichen Eratis- Beilagen, welche das ſchnell
beliebt gewordene, prachtvoll ausgeſtattete Blatt ſeinen Abonnenten

liefert, repräſentiren
allein die Klavierstücke mehr als den

otugfacten oeltag des b Dtelkbe,
Lieder, Duette, Compositionen für Violine oder Cello
mit Klavier-Begleitung, Facsimiles, Conversations-
Lexikon der Tonkunst ete. ete., nicht mitgerechnet.

Kein anderes Blatt bringt für den gleichen Preis
(80 Pfg. pro Quartal) nur annährend ein c Fülle ge
diegenen, belehrenden u. untere tendenVie „Veue MuſikZeitung“ i nicht nur Fach ſondern

iel ma ehe FaäiIien--BIatt,deren einzelne Bände jeder Haus-Bibliothek zur Fierde gereichen
und ſich zu Geſchenken ſehr eignen.

Um ſich von der Fülle und Gediegenheit zu überzeugen,
beliebe man bei der nächsten Poſtanſtalt, Buch oder Muſikalien
Handlung ein Vierteljahr zu Probe für 80 Pfennig e
zu beſtellen.

Ein faſt neuer Kleiderſchrauk, ein
Sopha und ein Ausziehtiſch ſind bil-
lig zu verkaufen Ranniſche Straße 12.

Dach2ziegel von rother Thon-
maſſe in guter hartgebrannter Waare,

weisse und rothe Mauer-
steine, Formsteine jeder Art
liefern die Gustav Roloff ſchen
Werke bei Ober Röblingen a/See.

en
Sachsse Co.,

Bauer d Brauerel.
Sonnabend Abend Thüringer

Klöſe mit ſaurem Rinderbraten.
F. C. Müller.

Höhnstedt.
Sonntag den 27. d. M. ladet zum

Tanzvergnügen freundlichſt ein

J. Kieser.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr verſchied an

Altersſchwäche im feſten Glauben an ſei
nen Erlöſer der Hoſpitalit, Barbierherr

Victor Amadé Vibean,
im Alter von 71 Jahren 11 Monaten.
Dies zeigen, um ſtilles Beileid bittend,
hierdurch an
die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a/S., d. 25. Auguſt 1882.

TodesAnzeige.
Heute früh 7 Uhr ſtarb mein lieber

Mann, unſer herzensguter Vater
Franz Gaede, Brunnenbaumſtr.,
im Alter von 48 Jahren. Groß iſt
unſer Schmerz!
me bittet

Dorothee Gaede geb. Demcker.
Lucie
Margarethe) als Kinder.
Elsbeth

TodesAnzeige.
Dem lieben Gott hat es gefallen,

unſern lieben guten Fritz geſtern
früh 8 Uhr durch einen ſanften
Tod zu ſich zu nehmen.

Dieſes zeigen Freunden und Be
kannten an

die tiefbetrübten Eltern
Müller und Frau.P. J. Tonger's Verlag, Köln a. Rhein.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Schlettau, den 25. Auguſt 1882.

II. Ergänzung des Nachtrags III.

Colonialwaaren Geſchäft einen Commis

Grude-Coak

Halle a/S. Magdeburgerſtr. 51.

Um ſtille Theilnah
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